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L. Bekanntmachungen der
Stadt Wiesbaden.

Bekanntmachung
Die durch übereinstimmendenBeschluß des Magi¬

strats und der Stadtverordneten-Versammlung für das
Rechnungsjahr 1894/95 festgesetztenNormal-Einheits-
preise für Straßen -Canäle bringen wir hiermit
zur öffentlichen Kenntniß.

a) Kosten pro Frontmeter Canal für ganze Straßen¬
breite . 50 Mk.

I) Desgl. für halbe Straßenbreite . . 25 „
Der Preis von 50 bezw. 25 Mk. ist ein einheit¬

licher Betrag zu den Kosten der Gesammt-
Canalisation und wird demgemäß bei allen Straßen
ohne Rücksicht auf deren Breite und die Zahl der in
denselben liegenden Canäle erhoben. 185

Wiesbaden, den 15. März 1894.
Der Magistrat, v. Jbell.

Freiwillige Feuerwehr.
Die ordentliche General-Versammlung

der freiwilligen Feuerwehr findet Montag
den 20 . April 1894 , Abends 8 1/,
Uhr , in der Turnhalle , Hellmnnd-
straße 2 » , statt, und werden alle Mit¬
glieder der freiwilligen Feuerwehr einge¬

laden, sich pünktlich in Uniform an der Versammlung
zu betheiligen.

Anträge , welche auf die Tagesordnung gesetzt
werden sollen, sind bis zum 22 . d. M . dem Unter¬
zeichneten schriftlich und begründet einzureichen.

Wiesbaden, den 12. April 1894.
Der Branddirector: Sch eurer.

Heute Donnerstag , von Vormittags 7 Uhr ab,
wird das bei der Untersuchung minderwerthig befundene

Fleisch eines Ochsen zn 4S Pfg . da« Pf««»
unter amtlicher Aufsicht der Unterzeichneten Stelle auf der gttt»

An Wiederverkäufer(Fleischhändler, Metzger, Wurstberetter
und Wirthe) darf das Fleisch nicht abgegeben werden. 9620

Städtische Schlachthaus-Berwaltung.

Bekanntmachung.
Der an der Ecke des Bismarckringes und

der Westendstraße dahier belegene städtische
Bauplatz von 3 Ar 94 Q .-M . Flächeninhalt
soll als Lagerplatz bis zum 1. Oktober d. I.
verpachtet werden.

Reflektanten wollen ihre Angebote bis zum 21. d.
Mts., Mittags 12 Uhr, im Rathhause dahier, auf
Zimmer Nr. 55 abgeben.

Wiesbaden, den 13. April 1894.
__ Der Magistrat I . V>: Körner.
Stadtbanamt , Abth . für Canalisationswesen.

Verdingung.
Die Lieferung von Dienströcken für städtische

Vorarbeiter soll vergeben werden.
Der öffentliche Verhandlungstag hierfür ist auf

Freitag , den 20 . April d. I ., Vormittags
10 Uhr , im Rathhause, Canalisationsbureau, Zimmer
No. 5? anberaumt, woselbst bis zu der angegebenen Zeit
die bezüglichen Angebote postfrei, verschlossen und mit
entsprechender Aufschrift versehen einzureichen sind.

Die Bedingungen liegen während den Vormittags-
Dienststunden im Zimmer No. 57 des Rathhauses zur
Einsicht aus und können daselbst auch die für die An¬
gebote zu benutzenden Formulare in Empfang genommen
werden. 188

Wiesbaden, den 14. April 1894.
_Die Oberingenieur: Brix.

Bekanntmachung.
Die Herstellung von Tüncherarbeiten in dem

Retortenhaus und dem Zwischenbau der neuen Gas-
sabrik an der Mainzerstraße soll vergeben werden und
find Angebote verschlossen und mit entsprechender Auf¬
schrift versehen bis spätestens den 21 . April er .,
-»nttags 12 Uhr , bei dem Unterzeichneten einzu-
rerchen. Die der Vergebung zu Grunde gelegten Be¬
engungen können während der Bormittags -Dienst-
srunden auf Zimmer Nr. 6 des Verwaltungsgebäudes
(Marktstraße 16) eingesehen und die zu verwendenden
«ngebotformulare daselbst in Empfang genommen werden.

Wiesbaden, den 10. April 1894.
Der Director der Wasser- und Gaswerke:

—_ Muchall ._
Freiwillige Feuerwehr.

Sämmtliche Führer der freiwilligen
Feuerwehr werden auf Freitag , den 20.
d. M ., Abends 7 Uhr , in Uniform mit
Dienstmütze, in den Accishof geladen.

Nach der Zusammenkunft im Accishofe
findet eine Führerversammlnng „Im
Mohren" statt, wozu die Führer eingcladni

Wiesbaden, den 17. April 1894.
Der Branddirektor: Sch eurer.

Bekanntmachung.
Die dem städtischen Leihhause dahier bis zum

15. März 1894 einschließlich verfallenen Pfänder werden
in dem Rathhaus -Wahlsaale , Marktstraße
No . 7 dahier versteigert und zwar: Montag,
den 2 » . April 1894 , Vormittags 9 Uhr
anfangend: Kleidungsstücke , Leine » u . Betten re.
und Dienstag , den 24 . April 1894 , Vor¬
mittags 9 Uhr anfangend: Brillanten , Gold,
Silber , Kupfer , Zinn re.

Wiesbaden, den 7. April 1894.
Die Leihhaus-Deputation.

Pieper mit Frau und Tocht.
Duisburg

Hesse, Commerzienrath,
Heddernheim

Fromme, Landrath Dillenburg
Busse Leipzig
Goldmann Bielefeld
Bell und Tochter Luzern
Levinger Pforzheim
Dr. Franke m, Tocht. Engers
Paack, cand. med. Cassel
Vogel ,

Hotel Alleesaat.
Frau von Ckapius Potsdam

Hotel und Badhaus Block.
Frau Marie Jacohi Berlin
Fräu Sanitätsrath Paul Breslau
Frl. Thielsch Breslau
Frl . Schwanitz Charlottenburg

Hotel Dahlheim.
Frau Schauer Mainz
Frl. Schauer Mainz

Europäischer Hof.
Löthmann, Fabrikbesitzer

Helsingborg
Somdius, Director Helsingborg
Frl. Plessner Berlin
Hense Berlin

Einhorn,

Donnerstag, den 19. April 1894
Nachmittags4 Uhr: Abonnements - Concent.

(Direction: Herr Kapellmeister Louis Lüstner .)
1. Fest-Ouverture in E-dur . . . Kalliwoda.
2. Ein Albumblatt . . R. Wagner.
3. An der schönen blauen Donau,

Walzer . Joh . Strauss.
4. Introduction und Chor aus „Teil“ Rossini.
5. Ouvertüre zu „Die Entführung

aus dem Serail“ . . . . . .
6. Duell, Lied ohne Worte . . .
7. Fantasie ans „Die verkaufte Braut“

Mozart.
Mendelssohn.
Smetana.
Bilse.8. Mit Bomben und Granaten, Marsch

Abends 8 Uhr: Abonnements - Concert.
Direction: Herr Concertmeister Franz Nowak,

1. „La Favorite“, Marsch der alten
napoleonisehen Kaisergarde.

2. Vorspiel zu „Romeo und Julie “ . Gounod.
3. Variationen über ein Negerlied . Wtierst.
4. Estudiantina-Walzer . Waldteufel.
5. Ouvertüre zu „Rienzi“ . . . . Wagner.
6. „Pizzicati“ aus der Sylvia-Suite Delibes.
7. Arie aus „Robert der Teufel“ . Meyerbeer.

Clarinette-Solo: Herr Seidel.
8. II . norwegische Rhapsodie ♦ . Svendsen.

Curhaus zu Wiesbaden.
Samstag , den 21. April, Abends 8y 2 Uhr,

im weissen Saale:
Reunion dansante*

Tanz-Ordnung: Herr Fritz Heidecker.
Eintritt nur gegen besondere und personelle Räunions-

karte, für hiesige Curgäste genügt die Vorzeigung
Curhauskarte (für ein Jahr oder sechs "Wochen),
für Kinder und minderjährige Söhne,
karten berechtigen zum Besuche nicht.

Käuflich worden Reunions-Karten nicht ab
Ballanzug  ist Vorschrift (Herren ; Frack und weisse

Binde).
Gesuche um Rfiunions- Karten seitens hier weilender

Fremden, welche keine zur Zeit gültige Curhauskarte besitzen,
müssen unberücksichtigt bleiben. Einführung Familien -Ange
höriger , welche nicht im Besitze eigener Karten sind, ist
nicht gestattet.

Kinder, Schüler der Gymnasien u. s. f. haben keinen
Zutritt . Der Cur-Director : V. Hey’L

ihrer
Beikarten

sowie Äbonnements-

Fremden -V eraeeiclmiss
vom 17. April 1894.

Hotel zum Adler.

Pfordte, Kfm.
Hönig und Frau
Dietterle
von Hees
Stöcker
Pfeiffer
von Müller

Badhaus zum
Restorff, Stiftsdame

Wien
Köln

Stuttgart
Sinzig

Elberfeld
Düsseldorf

Ems
Engel.

Malchow

Freiherr von Kraue, Lieut.
Ohlau

von Ozzell, Lieutenant,
und Frau Oschatz

von Bülow, Rittergutsbesitzer,
und Frau Stremlow

Frau von Barko Stettin
Frau von Mejden nebst

zwei Töchter Dresden
Karpfen.

Richter , Rentm. WeilburgNassauer Hof.
Trescher, Rev. und

Familie Winchester
Stokois Berlin
Luig ^ ln

Villa Nassau.
Frau Darmstädter Mannheim

Hotel du Nord.
Meitzer mit Familie und

Bedienung Amsterdam
Kirchner Frankfurt

Nonnenhof.
Wüst Stuttgart
Beien und Familie Wald
Theis Gladenbach
Fassmann, Hof-Conditor,Coblenz

Stuttgart
Köln

Chemnitz
Chemnitz

Berlin
München

Erfurt
Bamberg

Breslau
Cassel

Frl . von Voss Ludwigslust
Wuchner, Privatier Dresden
Wiss und Frau Cassel
Teichmüller Nordhausen

Restauration Engel.
Neuhaus Köln

Erbprinz.
Zimmermann, Dr. med.

Tübingen
Heinemann Berlin
Nassauer Herbon
Rau und Frau Barmen
Marre Frankfurt
Mohr Hanau

Goldene Kette.
Matthiesen, Schriftsteller,

Lothringen
Goldenes Ross.

Krämer, Kfm., und Frau
Plauen i, V.

Frl. Heinrich Bad Kissing en
Hamburger Hof.

Frau von Rochow Pirna
Frl, von Egidy Pirna

Hotel Happel.
Schieder und Frau Nastädten
Steffen Heilbronn

Hotel zum Hahn.
Herresthal, Metzgermeister,

und Frau Trier
Schervardo Bonn
Kessler Cassel
von Roden Hamburg

Grüner Wald.
Frau Roth mit Kind und

Bedienung Giessen
Vogel Lahr
Wallach Crefeld
Ehrismann Pforzheim
Garn Berlin
Rohde Würzburg

Kaiser-Bad.
Friedlftnder, Assessor, und'

Frau Breslau
Badenstein, Regier.-Rath

Magdeburg
Braus Ronsdorf

und Frau
Maiberger
Keller
Gerstenberger
Frl . Müller
Lewinsky
Freiherr von Jeetze
Wallrath
Freye Pfälzer Hof.
Cubier
Eggers , Inspector

Hotel Rose.
Armitstead, Rentner , und

Bedienung London
Schroeder, Bergwerksbesitzer,Halberstadt
Bruce England
Fitzharding Morton, Rev.Portsmouth
Frau Dr . Wagner Homburg
van Veen, Fabrikant , und

Familie Amsterdam
Andersen Newcastle Tyne

Rhein-Hotel.
Huschenrydter nebst FrauAmsterdam
Nelson Boston
Weise Halle

Hotel Schweinsberg.
Morr, Kfm, Bruchsal
Frau Angermann Leipzig

Schützenhof.
Hess und Frau
Frl . Knüppelholz
Frau Gehlig
Emde
Fr . Duckheim
Knobloch
Corcilius

Hotel Tannhäuser.
Rauchhaller Chemnitz
Prossen und Familie

Viotring in Kärntnen
Frl . Zins TB.erl!n
Weck _ Leipzig
Müller Frankfurt

Hotel Victoria.
Frau Castle London
Löbbecke und Bed. Dresden
Frau Klausur M.»Gladbach
Klausur »
FrL Tchid Berlin
Wacke London
Gräfin Luxburg Würzburg

Hotel Vogel.
Michels, Lehrer , und FrauWiesbaden
VVürtz Elberfeld

Erfurt
Demmin

Berlin
Cosbach

Braubach
Griesheim

Wünweiler
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So Vries Leenwarden
Frankenbach, Kellermeister

Berlin
Weisses Ross.

Fii , Haas Cassel
Frau Abrahamson Berlin
Wurm, Fabrik . Braunschweig:

Weisser Sehwan.
Jacobson Christiania
Dr . med. Zimaens Helsingfors

Hotel Weins.
Dutheuer Bonn
Wohler, Rentner , und Be¬

dienung Hamburg
Müller, etud. jur . Düsseldorf
Epstein , Bürgerm. Nassau
Eichmann Hunsangen
Schmitt Obertiefenbach
Körner Wehen
Leikert , Bauunternehmer

Oberlahnstein
Zwei Bücke.

Jamin, Bürgermeister Cronberg
Christoph , Eschborn
Langer AnnabergZur Sonne.
Marner
Reiohert
Simon
Schäfer
Koch und Frau

Nastätten
Kirnbach

Würzburg
Frankfurt

Caub
Heinrich 6rau , Kfm. Frankfurt

Ford. Grau, Kfm. Frankfurt
Zur guten Quelle.

Bohloy , Steinhauermeister
Münster-Appel

Baier , Ingenieur Ulm a. D,
Zauberflöte.

Ette , Kfm. Stuttgart
ßurgard u. Fr ., Kfm. Coblenz

In Privathäusern.
Flohr ’s Privat -Hotel.

Grossland , Kfm. Ulm
Neubauerstrasse 3:

Frau Sibeth Hamburg
Ritter ’s Hotel garni:

Mareaux , Kfm. Beaune
Born und Frau Coblenz
Philipp , Rentner Mainz

Bad Nerothal:
Jaenkner , Kfm. Berlin
Frau von Goethem Amsterdam
Frau Hoö’mann Amsterdam

Pension Internationale:
Frau Stadtrath Abel

Frankfurt a. 0.
Grosse Burgstrasse 14:

von Randow , Lieut , Breslau
Nerobergstrasse 7:

Beim , stud. ehern, Heidelberg
von Krüger , See -Lieutenant

Thorn-Löwenberg
Elisabeth Behn Hersfeld

Auszug ans den
Civilstandsregiftern der Stadt Wiesbaden

vom 18 . April 1884.
Geboren am 14. April: Dem Gärtner Joseph Bonifazius

Hellingcre. T., N. Anna Christine. — Dem Taglöhner Karl
Müller e. S >, N- Karl Alfred.

Aufgeboten:  Der Taglöhner Adam Eduard Müller zu
Biebrich mit Magdalene Götz hier. — Der Rentner Joseph
Netscher hier mit Luise Arnoldine Lucie Auguste Hoeping zu
Hanau. — Der Maschinenschlosser Friedrich Förster hier mit
Karoline Müller hier. — Der Herrnschneider Karl Hartmann
hier mit Johannettc Philippine Katharine Fischbach hier.

Verehelicht  am 17. April: Der Bäckergehülfe Johann
Adam Dinges zu Dotzheim mit Philippine Pauline HeickhauS
hier. — Der verwittwete Hülfsfeldhüler Johann Ohlbach hier
mit Anna Rollert hier.

Gestorben:  Am 17. April Johann Heinrich. S . des
Fuhrmanns Heinrich Fischbach, alt 8 I . 24 T.

Königliches Standesamt.

II. Andere üffrutlidjc Krlimutimchimge».
Bekanntmachung.

Donnerstag , den 18 . April c., Mittags 12
Uhr , werden in dem Pfandlokale Dotzheimerstr. 11/13 hier

1 Canapee, 2 Regulatoren, 2 zweith. Kleider¬
schränke, 2 Nachttische, 1 Garnitur Polstermöbel,
1 Spiegel, 1 Console, 1 Schreibtisch, 1 Vertikow,
1 vollst. Bett, 1 Teppich, 1 Petroleumbehälter

öffentlich zwangsweise versteigert. 9628*
Wiesbaden, den 18. April 1894.

_ Schleidt , Gerichtsvollzieher.
Oeffentliche Versteigerung.

Donnerstag , den 18 . April d. I ., Mittags
12 Uhr , werden in dem Pfandlocale Dotzheimerstraße
11/13 dahier:

3 vollst. Betten, 3 Sopha, 3 Commoden, 2 Tische,
2 Consolchen, 2 Regulateure, 1 Kleiderschrank, 1
Spiegel, 1 Wanduhr, 1 Koffer, 2 Bilder, 1 Scha¬
tulle, 3 Rollen, 1 Brandkiste, 1 Handkarren, 28
Fahnenstangen und dergl. mehr 9629*

gegen baare Zahlung öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 18. April 1894.

Schroeder , Gerichtsvollzieher.

Nichtamtliche Anzeigen.
Eingetretener Hindernisse halber ist die

Versteigerung

12 Goldgaffe 12
bis auf Weiteres verschoben . 6819

Reinemer& Berg,
__ Auctionatorenu. Taxatoren.

Wachsten Samstag , den 21. d. Mts.
Nachmittags 7 Uhr,

lassen die Erben der Johann Carl Christ Ehe¬
leute dahier, ihre in hiesiger Gemarkung gelegenen
Immobilien, darunter die Hofraithe, bestehend aus einem
zweistöckigen Wohnhaus , Scheune und Hof¬
raum freiwillig versteigern.

Bemerkt wird, daß die Gebäude in bester Lage des
Dorfes sind, sich für jeden Betrieb eignen und gegen¬
wärtig noch der Verkauf von Kraftfutter und Dünge¬
mitteln seitens des Herrn Friedr. Neuendorfs  darin
stattfindet.

Wörsdorf , den 15. April 1894. 9632*
Wilh . Christ I, Miterbe.

ieslmif.Krankenu.Sterfieiiam
Die Generalversammlung findet Donners¬

tag , den 18 . d. Alts ., Abends 8 % Uhr , in dem
Lokale „Zu den 3 Königen " statt.

Tagesordnung : 6760
1. Aufnahme neuer Mitglieder.
2. Rechenschaftsberichtdes Kassirers und Geschäfts¬

bericht des Schriftführers.
3. Wahl der Nechnungs-Prüfungs-Commission und

Neuwahl der Kassenrevisorcn.
4.  Bericht der Finanzkommission und Antrag derselben

auf Abänderung und bczw. Aufhebung der§§ 6,
7, 8,10,16,18,20,28 Nr. 5 lt. 32 des Statuts,
sowieBerathungu.Beschlußfassuugübcr denselben.

5. Sonstige Vereinsangelegenheiten.
Wegen der Wichtigkeit der Sache werden die Mit¬

glieder um recht zahlreichen Besuch gebeten.
Der Vorstand.

Heute eröffnete meine neuhergerichteteApotheke

Theresien -Apotheke
Emserstrasse 20.

Eduard von Meyerfeld,
Wiesbaden, den 19. April 1894._ 6813

Suppenwürze ist
frisch eingetroffen bei:
vr . A. Loeize, Apo¬
theker in Usingen.

Die leeren Orginal-Fläschchen werden mit Maggi's
Suppenwürze nachgefüllt._ 20146

MAGGI

. Strohhüte
3 m ^g für Herren und Knaben in £%

J | den neneßtn Formenu. Farben «£
^ ^ empfiehlt 6808 J]-

^ Jacob Müller,’.
£ Langgasse 6.

Restauration „Zur Bavaria ",
Frankenstraße II.

Empfehle mein net» hergerichtetes Lokal, sowie kalte
und warme Küche zu jeder Tageszeit, ff. reine Weine,
separates Weinzimmer, sowie ausgezeichnetes hiesiges Bier.
4075 Hochachtungsvoll

August Creiner . »Zur Bavaria ".

X& T  Weins
Vs Schoppen von 17 Pfg. an,
V* Flasche . 30 . „
Vi . . 50 . .

Rothr
Vs Schoppen von 30 Pfg. an,
Vs Flasche „ 40 „

» 70 „ .
Gasthaus zur Sonne , Manritiusplatz.

NB. Die Weine find direkt vom Producente» be-
zogen und theilweise selbst gekeltert._ 6775

Geschäfts -Verlegung.
Habe mein Geschäft von kl. Schwalbacherstraße 8 nach

2 Frankenstraße 2
verlegt. Kaufe Möbel , Kleidungsstücke, Uhren, Pfand-
scheine re. zu den höchsten Preisen an. 6774

_ Fr*. Hartmann , Frankenstraße 2.

fultt’s u»f Molkum-Herde!
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0818empfiehlt zu Original-Fabrikpreisen
D. BleySer , Marktstr. 8.

Residenz -Theater.
Donnerstag, den 19. April 1891. Der Herr Lenator.
Freitag, den 20. April 1894. Der Seekadett.

Isr. CnltnsgemeiDd.
Die Mitglieder der israelitischen Cultusgemeindt

werden hiermit zu einer

GkMMde-Nechmmlmg
auf Sonntag , den 28 . April e., Vormittags
8 Uhr , in den Gemeindesaal höslichst eingeladen.

Tagesordnung:
Genehmigung zur Aufnahme eines Anlehens behufs
Reparatur des Innern der Synagoge.

Der Vorstand der ifraclit. M»sgeuM,
6736 Simon Hess.

(J . P )
Turn-Halle und Vereinshaus-

Platterstratze 1« .

Mchen-MWstil: 1
Montag : 8VS Uhr: Riegenfechten.
Dienstag r 8l/2 Uhr: Riegenturnen der activen Turner und der

Zöglinge; nach demselben allgemeiner Singabend.
Mittwochr 8V* Uhr: Rirgenfechten. 91/» Uhr: Hebung btt

Gesangriege.
Donnerstag: 8‘/2 Uhr: Riegenturnen der aktiven Turner und

der Zöglinge.
Freitag : 81/» Uhr: Kürturnen.
Samstag : 9 Uhr: Bücherausgabe und gesellige Zusammenkunft

(eigene Kegelbahn).
Anmeldungen neuer Mitglieder und Zöglinge (Lehrlinge)

werden jederzeit in der Turnhalle entgegen genommen. Unsere
Mitglieder laden wir zu recht zahlreicher Betheiligung am Turn»,
Fecht- und Singbetrieb ergebenst ein.

Wir bitten zu beachten, daß der Turnbetrieb bezügl. der
Aktiven und Zöglinge nunmehr wieder genieinsam stattfindet.
8787 Der Vorstand.

(Fechtriege.)
Sonntag , den 22 . er., Nachmittags,

AusßilS sich $i\Mm
in die Turnhalle der Turngemeinde.

Die Mitglieder des Vereins und deren Angehörigen werde«
gebeten sich zahlreich zu betheiligen.

Abmarsch um 21li Uhr von der oberen Rheinstrabe. Bei
ungünstiger Witterung gemeinsame Abfahrt mit dem Zuge2Uhr
27 Min. der Rheinbahn. Liederbücher mitbringen.
6817 Der Obmann.

Selbstgekelterten Apfelwein
per Schoppen 12 Pfg . ,

empfiehlt chH
C. A.  Schmidt,

Ecke der Helenen« u. Bleichstraße.

Königliche Schauspiele.
Donnerstag, 19. April. 91. Vorst. 138. Vorstell, im Abonnement.

Der Trompeter von Säkkirrgen.
Oper in 3 Akten nebst einem Vorspiel. Mit autorisirter theil'
weiser Benutzung der Idee und einiger Original-Lieder aus«Ar
Lcheffel's Dichtung von Rudolf Bunge. Munkv. ViktorE-MM

Personen des Vorspieles:
Werner Kirchhofer, Stud. jur. . . Herr Müller.
Conradin, Landsknechttrompeter und Werber Herr Aglitzky.
Der Haushofmeister der Kurfürstin von

der Pfalz . . . . . Herr Börner.
Der Rector mangniücus der Heidelberger

Universität . Herr Schmede?.
Personen der Oper:  4

Der Freiherr von Schönau . . . Herr Russen^
Maria, dessen Tochter . . . . Frl Giergll
Der Graf von Wildenstein . . . Herr Rudolp»
Dessen geschiedene Gemahlin, des Frriherrn

Schwägerin . Frl. Brodmal»>
Damian, des Grasen Sohn aus ztveiter Ehe Herr Bussard.
Werner Kirchhofer . Herr Mulle».
Conradin . . . . . . Herr AgMM
Eül Bote des Grafen . . . . Herr Brumng

Ballet.
Anfang 7, Ende gegen 10 Ahr.

Freitag, 20. April. 92. Vorst. 139. Vorst, im Abonnement

Der Bajazzo.
(Pagllacci .)

Drama in 2 Akten mit einem Prolog. Dichtung uno >
von R. Leoneavallo. Deutsch von L. Hartmann.

M a r a.
Oper in 1 Aufzug«. Dichtung und Mustk von R. Leone«

Deutsch von L. Hartman».
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Politische Zufälle.
Wiesbaden , 18. April.

. . . Die bildende Kunst versinnlicht den Zufall
durch eine Gestalt mit verbundenen Augen, entsprechend
der im Volksmunde gangbaren Vorstellung von dem
„blinden Walten" des Zufalles. Die an die Ergebnisse
der exakten Forschung sich anlehnende moderne Philo¬
sophie dagegen widerspricht dieser Vorstellung und will
auch jede Zufallserscheinungauf die unsichtbaren, unab¬
änderlichen Naturgesetze zurückführen. Wir wollen uns
in diesen Streit zwischen Kunst und Weltweisheit nicht
einlassen. Mag der Zufall mit dem Auge der Natur-
krast hellsehend durch die Welt schreiten oder stockblind
sein, stumm ist derselbe sicherlich nicht. Namentlich auf
politischem Gebiete spricht der Zufall eine sehr beredte
Sprache sogar. — Es war sicherlich ein Zufall blos,
daß in dem Augenblicke, als unser Kaiser in Abbazia
seinen erlauchten Freund und Waffenbruder, den öster¬
reichischen Kaiser, begrüßte, die französische Nation sich
freudig bewegt fühlte durch die Kunde von dem aus-
zeichnenden Freundschaftsbeweise, den der Kaiser-König
Franz Joseph dem Oberhaupte der französischen Republik
durch die Verleihung eines der höchsten Orden
der österreichisch-ungarischen Monarchie entgegengebracht.

Zufall war es weiter, daß am Vorabend der Be¬
gegnung des deutschen Kaisers mit dem Dritten im
europäischen Friedensbunde, mit dem König von Italien,
zu Venedig, dieser Letztere Veranlassung gefunden, einem
französischen Publicisten gegenüber den freundschaftlichen
Gefühlen beredten Ausdruck zu geben, die er selber für
Frankreich hegt, und zugleich als classischer Zeuge für
die wohlwollenden Gesinnungen einzutreten, welche seine
Bundesgenossendem französischen Freistaate entgegen¬
bringen. Und als Zufallsfügung wird es auch ange¬
sehen werden dürfen, daß, während der Träger der
deutschen Kaiserkrone als von Volk und Herrscher gleich
herzlich begrüßter Gast in der Hofburg zu Wien weilte,
die Kunde in die Welt hinausgegangen vom Einlangen
eines warmen Dankschreibens des Präsidenten der fran¬
zösischen Republik an Kaiser Franz Joseph. Wer Ein¬
sichtiger wollte leugnen, daß in all' diesen Erscheinungen,
mögen dieselben auch im „blinden" Walten des Zufalles
ihren Ursprung finden, dem Beobachter keineswegs
„stumm" entgegentreten!

Künden diese Zufallsfügungen nicht vielmehr in
beredter Weise den hocherfreulichen Wandel der Stimm¬
ungen und Empfindungen, welcher sich im Kreise der
entscheidenden Factoren der europäischen Politik vollzogen
hat! — Noch vor Jahresfrist wurde jede Begegnung
der zum Schutze des europäischen Friedens verbündeten
Monarchen untereinander von der öffentlichen Meinung
^Frankreich und Rußland mit den Gefühlen tiefsten

Mißtrauens beobachtet. In Paris , wie in St . Peters¬
burg wurden jene Begegnungen mit mehr oder weniger
schlecht verhohlener Gehässigkeit glossirt; da wie dort
zeigte man sich beflissen, glauben zu machen und sich
selbst einzureden, daß es sich bei den fraglichen Zusam¬
menkünften um irgend welchen feindseligen Anschlag gegen
Frankreich oder Rußland handle. Und — das Miß¬
trauen mußte wieder Mißtrauen erzeugen. Die jüngsten
Besuche und Gegenbesuche der drei verbündeten Monarchen
waren dagegen frei von dergleichen mißlichen Begleit-
Erscheinungen. Weder in Frankreich, noch in Rußland,
nirgends in der Welt ist auch nur eine einzige Stimme
laut geworden, welche nicht in dem rückhaltlosen Aus¬
druck der unbedingten Friedenszuversicht ausgeklungen
wäre! Die französischen, wie die russischen Zeitungen
bekundeteten in gleicher Weise die wohlbegründete Ueber-
zeugung, daß diese Monarchenzusammenkünfte, weit ent¬
fernt, nach irgend einer Richtung hin zu Besorgnissen
Grund zu geben, vielmehr nur zur weiteren Festigung
und Vertiefung der Fundamente des Völkerftiedens
dienen müssen. Der verhängnißvolle Bann scheint mit¬
hin gebrochen, der Jahrzehnte lang selbst die fried¬
liebendste der Mächte Europas in Fechterstellung hinein-
genöthigt, allen Völkern und Nationen mit Alpenwucht
die Brust beschwerte! Die Völker und deren Länder
fangen wieder an zu glauben an ihre Menschheitsmission,
zu vertrauen auf den Sieg der Menschheits-Ideale ! —
-Dies , glauben wir, kündet der „blinde" Zufall
mit beredtem Munde! . . .

Deutscher Reichstag.
81. Sitzung vom 17. April.

— Berlin , 17. April.
tZn der heutigen Sitzung des Reichstage»  wurde der

Gesetzentwurf, betreffend den Sonntagsuntrrricht in Fort
bildungsschulen,  öerathen.

Handelsminister Freiherr von Berlepsch  befürwortete
die Vorlage. Der einzig gangbare Weg sei, wenn nicht ein be-
sondeier Gottesdienst eingerichtet würde, die Verlegung des
Gottesdienstes.

Abg. Krop als  check(cons.) empfiehlt die Verlegung des
Unterrichts auf die Wochentage, damit die Lehrer und Schüler
auch ihre Sonntagsrube hatten. ^ , , , ,

Abg. Osann (natl .) erklärte Namens seiner Partei, für
die Vorlage zu stimmen. , , .

Abg. von Bern slorff (Reichsp.) lehnte dieselbe ab
Abg. Schmidt -Elberfeld(fretf. Volkspartei) bemerkte, man

müsse den Unterricht an den Sonntagen nicht vollkommen unmöglich
machen und deshalb die Vorlage annehmen.

Nach weiteren Ausführungen der Abgg.S chädl er,Vogtherr,
von Stumm , Rickert und Möller  wurde die Generaldebatte
geschloffen und die Vorlage in zweiter Lesung abgelehnt.

Der Antrag auf Abänderung de« Wahlreglement»
wird in dritter Lesung nach den Beschlüssen zweiter Lesung an
genommen. „ , , .

ES folgt die Berathung deS HeimstattengefetzeS.
Nächüê itzunâ noraen. Zweite Berathung  des

Heimstättengefetze », die Interpellation Förster und
kleinere Vorlagen.

Präsident von Levetzow  theilt mit, übermorgen werde
als letzter Gegenstand dieser Session da» Börsensteuergesetz
behandelt.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

BO. Sitzung vom 17. April.
— Berlin, 17. April.

In der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauses wurd« der
Cultusetat und die Etatsgesetze genehmigt. Damit war die
dritte Lesung des Etats erledigt.

Sodann wurde über die Novelle zur hannöver'sche« Wege¬
ordnung debattirt.

Der Autrag auf TommissionSberathung wurde abgelehnt,
die zweite Lesung der Vorlage erfolgt demnächst im Plenum.

Nächste Sitzung: Mittwoch.  Tagesordnung: Kaligtsktz.

Politische Uebersicht.
* Die Geschäftslage des Abgeordneten«

ha us eS gestaltet sich für die nächste Zeit in folgender Weife:
An die dritte Etatsberathung schließt sich die zweit« Be¬

rathung des KaligesetzeS und die zweite Berathung über die
Landwtrthschaftkammern, die, wie man allgemein anntmmt»
drei bi» vier Tage in Anspruch nehmen, also mindesten» bis
zu Ende der nächsten Woche dauern. Dann dürfte die Be¬
rathung über den Rhein- Dortmund» Kanal folgen. Von
kleineren Vorlagen wird noch die hannoversche Wege-Oldnung
einige Schwierigkeiten bereiten. Vom Herrenhause ist noch die
Vorlage über Verpfändung der Kleinbahnen zu erwarten, die
juristisch nicht leicht zu nehmen ist. ES verlautet aber, daß die
Staatsregierung aus deren Erledigung keinen großen Werth
legt, während sie auf der Durchberathungder Vorlagen über
die LandwtrthschastSkammernund die Synodalordnung besteht.
D.as Ende der Tagung wird also von der Frage abhängen, ob
das Herrenhaus nach Durchberathung des Etats noch vor
Pfingsten die Vorlage über die Landwirthschaftskammern er¬
ledigt oder die Berathung darüber bis nach den Pfingstfest-
tagen vertagt.

Die Synodal-Ordnung wird voraussichtlich, wenn auch
nur nach heißem Kampfe in der Kommission und in dem
Plenum von einer Mehrheit der Deutsch-Konservativen und
deS EentrumS in der Forderung deS Herrenhauses ange¬
nommen werden, so daß sie nicht mehr an daS Herren¬
haus zurückgelangen wird.

*

* Einer offiziösen Notiz zufolge hängt die Reise des
Staatssekretärs im Auswärtigen Amte Freiherrn von
Marsch all  zu dem Kaiser nach Karlsruhe unter Ander«
damit zusammen, daß die Nothwendigkeit vorlag, eineReihe
von Personenfragen zur Allerhöchsten Entscheidung zu
bringen.

*

* Die Energie der französischen  Regierung
gegen die anarchistischen  Mordbuben wird durch die
monarchistische Presse nicht gerade wirksam unterstützt. Der
„Gaulois" glaubt einen besonderen publizistischen Coup
damit zu leisten, daß er beute die Liste der Geschworenen.

Berliner Modevrief.
Vriginal-Feuilletou de» . Wiesbadener General-Anzeiger.' )

Bon Minna Wettstei,»Adelt.
(Nachdruck verboten.)

. . . Die warmen, Hellen Tage haben uns ziemlich
unvorbereitet getroffen; man erwartete wohl schönes, aber
nicht endgiltiges Frühlingswetter. . .

Eine günstige Zeit für Diejenigen, die da gerne
»Saison machen", d. h. die gern bewundert und bemerkt
^in wollen. Wir sahen am Sonntag unter den Linden
•j"e, Toilette, die Sensation erregte; der beigefarbige
Doirsrock war mit Seide violette de Parma garnirt, die
Tmika bestand aus mattgelbem Seidencrepp mit einge¬
westem fliederfarbenem Randmuster. Die Taille mit
West? hatte gelbe übergeschlagene Ecken, großen Crepp.
lchult-rkragen, besetzt mit echter Borde. Biel Aufsehen er¬
regte euch das Kostüm„Lady Plunkatt«, das aus rothem

^ch besteht und garnirt ist mit weißen, schwarz
edruckten Tuchstreifen; die schwarze Taille ist mit weiß
estlckt. Die Dame trug hierzu einen schwarzen Hut mit

r°then Straußsedern.
Nicht minder elegant war ein Kleid mit schwarzem

eibrnrock, Bolerojäckchen aus pfauenblauem Sammt und
°us weiß und blauer Stickerei.

»m ^ in den Hüten wird immer noch vorsichtig her
" getastet; man hat Vieles und Schönes, kann jedoch von
««er eigentlichen Mode kaum reden. So viel ist indeß
2-n ' formen herrschen die großen„CanotierS", kleine

gue-Eapotes ohne Bindebändcr, Lamballes und Hüte
of*„arr 30  vor. Die Hauptfarben werden sein: heliotrop,

Selb und pervenche.
tön«, ? tct i)en  Blumen herrschen Veilchen in allen Farben-

vor, vom mattrothen und weiße» Beflchm bis hinab

zum schwarz-violetten; dann kommen Rosen in kirschroth,
Kornblumen, Zittergras und Epheublätter; die beliebtesten
Bänder sind moosfarben, glänzend kirschroth und blau.grün.

In einem großen Modistenatelier sah ich gestern fünf
soeben aus Paris eingetroffene Modellhüte.

1. Sine Form 1830, mit altgelbem Kopf, Linien-
Stickerei in Diademform ausgesteckt, Garnitur von gras,
grünem Sammtchoux und kleinen schwarzen Atgretten.

2.  Ein Touque aus fliederfarbenem Stroh, garnirt
mit einem Kranz Epheublättern und einem Tuff Maiblumen.

3. Form „Lamballe" mit gelbem Erbsentüll verziert
und schwarzen Federn st la Prince de Galles; dazu
schmale schwarze Sammtbindebänder.

4. Form Melitta aus veilchemblauem Stroh, garnirt
mit Veilchentuffen und Rosenknöspchen; um die Krempe
legt sich ein Epheuzweig.

5. Kleine maisfarbene Capote, garnirt mit MaiStüll-
Puffen und großen Jettnägeln; dazu schwarze Moirebinde-
bänder.

Sehr orginell ist die neue kapottähnltche Fagon
„Corpora!" mit flachem eckigem Kopf und in der vorderen
Mitte kühn aufgeschlagener Krempe. Zur Garnitur dienen
Bänder, Schnallen und Federn.

Auch die Goldfiligranknöpfe sind reizende Neuheiten,
die man besonders gern mit einem choux von moosgrünem
und mattrosa AtlaS garnirt.

Unter den Stossnüancen gilt als beliebteste zur Zeit
die Farbe „Paiu brüle“, die man mit schwarzen Sammt-
borten garnirt. Ihr steht zur Seite die Farbe „Empire",
ein satte- Marineblau mit feinen weißen Stepplinien.
Diese letztere verziert man sehr viel mit Revers aus
feinem weißen Leder und mit Kugellnöpfen. Originell
ist die Tunika st la Fledermaus mit vier langen spitzen
Ztpseln, die an die zackigen Flügel der scheuen Fleder¬

maus eriunerr. Am Tailleiffchoß bringt man ebenfalls eme
Fledermausborte an, ebenso am Ausschnitt.

Allerliebste Moden haben wir in Kinderkleidern. Das
Kostüm„Gerda" aus hellmode-reinwollenem Granit, mit
cremefarbenen Tressen garnirt, hat stark eingereihte Taille
in breiten runden Volants, der den oberen Taillentheil zu
einem Koller abschließt. Auch das Kleidchen„Recha" aus
reinwollenem Kardinalfoulö, mit Achselvolant, reicher Sou-
tachegarnirung und Sammetbanddurchzugam Taillengürtel»
ist allerliebst. Sehr niedlich macht sich das Kleidchen
„Gustel" aus marineblauem und weißem Stoff zusammen¬
gesetzt, mit weißem Moquebesatz, sowie weißer Stulpe deS
vollen Puffärmelchens.

Wie eine kleine Heinzelmännchenjacke sieht das Zacket
„Nanon" aus, aus beigefarbenem Tuch mit rothen Punkte»,
kaum bis an die Knie reichend, mit doppelten Gels-Aermeln,
doppeltem Knopfverschluß, hinten anliegenden und vorne
losen, sauber abgesteppten Seidentäschchen, Schultervolant
und Spitzen-Umlegekragen. Ebenso niedlich ist daS Män¬
telchen„Fideli", mit ausgebogener Pellerine.

Die Knabenmoden sind sich ziemlich gleich geblieben.
Die Frühjahrsüberzieher haben vier- bis sechsfache Pelle«
rinen, spitze, am Taillrnschoß endende Revers, Doppelver¬
schluß am Durchgangs-Gürtel.

Die außergewöhnlich warmen Tage haben bereits den
Sonnenschirm wieder in Dienst gestellt. Keine Dame ohne
Schirm und, was das Beste ist, ohne modernen Schirm;
die Schirmfabrikanten, die Mitte März daS Allerneueste
noch nicht haben, sind diesmal in Verlegenheit gerathen.
Für den Hochsominer werden weiße, plissirte Tüllschirme,
mit farbigem Blumenrand umgeben, als Neuestes empfohlen;
der Schirmstock ist mit breiten, zum Kleide passenden
Moirstebändern umwunden, statt des Knopfe- ein Ring
von Gold, mit farbigen Steinen gemustert. Fast alle
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die für den bevorstehenden Prozeß ausgeloost sind, ver,
öffentlicht. Diese journalistische»Fixigkeit" kann sich
schwer räche», an Einschüchterungsversuchen läßt es die
Anarchistenpresse nicht fehlen. In seltsamer Art nimmt
sich auch der «Matin" der Mordgesellschaft an. Er
erzählt eine romantische Geschichte von einer emanzipirten
Dame, die in Marineuniformdie Cafes besuche. Die
excentrische Dame habe dem Schriftsteller Taillade blutige
Rache geschworm. zu diesem Zwecke einem Chemiker ihre
Gunst zugewmdet und mit seiner Hilfe die Bombe
fabrizirt, die im Restaurant Foyet so grauenvolle Ver¬
heerungen angerichtet und den ungetreuen Taillade ver¬
stümmelt habe. Es scheint, daß den Parisern der Ernst
der Situation »och immer nicht recht aufgegangen ist, sonst
würde sich ein Boulevardblatt dergleichen Scherze kaum ge¬
statten dürfen.

* Der »Ruffki Invalid- veröffentlicht einen Erlaß
deS russischen Kriegsministers,  in welchem mit-
getheilt wird, daß eine plötzliche Revision des Moskauschen
militairischen Apotheken - Magazins  eine Reihe von
Ungehörigkeiten  ergeben habe, die eine Untersuchung
erfordert hätten. Roch vor Abschluß der Untersuchung sei
der ehemalige Verwalter des Magazins, Staatsrath Bannet,
gestorben, weshalb die Untersuchung gegen ihn persönlich
habe eingestellt werden müssen. Die Untersuchung habe
aber auch ergebe», daß eine ganze Anzahl Personen, zu
deren Obliegenheiten eine beständige Aufsicht über das
Magazin gehört, ihren Verpflichtungen nachlässig nachge-
kommen sei. Dadurch sei es möglich geworden, daß Bonnet
in seinem Interesse gereinigtes Salz an Privatpersonen
verkauft, daß Eingänge von den Lieferanten nicht gebucht
worden und daß diverse Artikel von schlechter Qualität
angenommen wurden. Dafür ertheilt der Kriegsminister
verschiedenen namhaft gemachten Personen Bemerkungen und
Verweise. Es sind, mit Ausnahme eines einzigen, lauter
russische Namen. Das Bedeutendste an dem ganzen Vor
fall sei, so wird in dem Erlaß bemerkt, daß ähnliche Un
ordnungen auch schon bei früheren außergewöhnlichen Re
Visionen deS Moskauschen Apotheken-MagazinS entdeckt wor
den seien.

*

* Unseren ostafrikanischen Besitzungen  droht
eine Gefahr — durch Heuschrecken -Jnvasionen.
Das Auftreten dieser verderblichen Insekten gehört in Ost¬
afrika und den angrenzenden Gebieten der großen Binnen-
Seen zu den Seltenheiten und ist seit etwa 50 Jahren
nicht beobachtet worden. Im Allgemeinen ist die direkte
Süd- oder Nordrichtung die bevorzugte Flugrichtung der
Heuschreckenschwärme, daher denn die Kapländer, sowie die
afrikanischen Küstenländer des Mittelmeerbeckens von den
Verheerungen der Thiere ständig heimgesucht werden.
Diesmal scheinen sie aus der wüstenartigen Oede zwischen
dem Tanganyika- und dem Mwerusee hervorgebrochen zu
sei». Auch aus  den Umgebungen des Nyassasees und den

Schirme haben einen großen, kunstvoll verzierten Knopf¬
ring, der es möglich macht, den Schirm am Arme zu
tragen; diese Schirmringe sehen nicht viel anders aus, als
moderne Armbänder, die wieder ungemein viel getragen
werden. Ganz besonders fein sind brennend rothe Sonnen¬
schirme mit breitem, rothem Spitzenvolant und Goldbesatz,
mit weißen Chenilleöse», die allerliebst sind. Auch on-tont-oas,
innen rosa, außen grün-changeant mit bunten Borten^
dürften viel getragm werden, da sie zu jedem Kleide
paffen.

—- Kurze llhrketten, sog. chätelaines, sind höchst
unfein; an ihrer Stelle haben wir die praktischen langen
llhrketten, die sehr dünn und mit Perlen oder Edelsteinen
eingelegt sind. Man trägt diese Ketten um den Hals ge¬
wunden ebenso häufig wie um den Gurt; letztere Art paßt
natürlich nur für junge oder schlanke Damen. Als sehr
chic gilt es ferner, Blumensträuße mit großen, farbigen
Schmucknadeln an der Taille zu befestigen anstatt der
Broschen.

In Leder-Neuheiten haben wir längliche Damen.
Portemonnaies mit eingepreßtem Goldhalbmond zu der-
zeichnen, ebensolche Brieftäschchen und Toilettentäschchen.
Als sehr fein gelten Börsen an Stelle der ledernen Geld¬
taschen; für Hausfrauen und „Geldbesitzende" sind sie in-
deß ihrer Kleinheit wegen unvortheilhaft; sie passen gut
für unsere höheren und „gewesenen" höheren Töchter, deren
Taschengeld meist knapp ist.

Einer neuen Modelaune verdanken wir ein Halsband
au» 4 Centimeter breitem Moiröband von1 Meter Länge.
Dieses Band leitet man durch die Ochse einer Uhr oder
durch den Griff einer kleinen Börse, schlingt das Band
um den Hals, bindet cs hinten zur Schleife und fleckt die
Uhr oder die Börse zwischen die Knöpfe der Taille. Wir
können dieser Modecaprice nicht das Wort reden, da sie
zu gesucht ist und sich wohl auch bei der wirklich eleganten
Damenwelt nicht einbürgern wird.

Als elegante Zuthat für den Toilettentisch der Damen
möchten wir die neuen „Pasta Mack" empfehlen; dieses
Toilettenpräparat verleiht dem Wasch- und Badewasser einen
ungemein erfrischenden Wohlgeruch.

Der dem Wasser verliehene Wohlgeruch ist so intensiv,

Flußthälern deS Shire und Zambefi werden Heuschrecken¬
schwärme signalisirt. In dem englischen Antheile von
Ostafrika habe» sie schon große Verwüstungen in den
Plantagen angerichtet.

Deutschland.
* Berlin , 17. April. (Hof- und Personal¬

nachrichten .) Der Kaiser  wird morgen nach Karls¬
ruhe  zurückkehren und sich von da nach Ko bürg  zu den
Hochzeitsfeierlichkeiten begeben. — Die Reisebestimmungen
des Kaiferpaares sind nunmehr dahin getroffen worden,
daß Anfangs Mai die kaiserliche Familie wieder im Neuen
Palais vereint sein wird. — Während der Anwesenheit
der Königin Viktoria in Koburg  wird eine
direkte telegraphische Verbindung  zwischen
dort und London  hergestellt. In Anbetracht des zu er¬
wartenden telegraphischen Andranges ist eine ganze Reihe
telegraphischer Apparate mit zahlreichen Beamten von Er
furt nach Koburg gesandt worden.

— (Reform des höheren Mädchenschul
Wesens.) In den Berathungen der Conferenz für eine
Reform des höheren Mädchenschulwesens handelt es sich,
wie gemeldet wird, darum, allgemeine Vorschriften für die
über das Ziel der Volksschulen hinausgehenden Mädchen¬
schulen zu vereinbaren und dementsprechend einen neuen
Lehrplan festzustellen.

Der durchberathene Entwurf bezeichnet es als Aufgabe der
in Frage stehenden Mädchenschulen, nicht nur eine allgemeine
Bildung auf religiös-sittlicher Grundlage zu erzielen, sondern
auch eine Erziehung zu echter Weiblichkeit zu erreichen. Einer
der Grundgedanken der Reform ist der, sowohl beim Unterricht
als auch bei der Erziehung die Lehrerin in möglichst maß¬
gebender Weife zu betheiligen . Insbesondere würde auch
den Direktoren der Mädchenschulen eine Lehrerin als
Beratherin in allen erziehlichen Fragen zur Seite zu stellen
sein. Der Abschluß der allgemeinen Bildung soll in de» in
Betracht kommenden Mädchenschulenin der Regel in neun
Jahren erreicht werden; doch dürste den Schulen mit zehn¬
jährigen Cursen Zeit und Spielraum gewährt werden, um sich
der neuen Ordnung anzupassen.

Eine besondere Fachbildung zu erzielen, würde Fach,
cursen Vorbehalten bleiben, die sich je nach Bedarf an die
neunjährigen obligatorischen Curse anzuschließen hätten.

— (Der Rhein - Dortmund -Kanal .) In der
Verspätung der Vorlage wegen des Rhein . Dortmund-
Kanals  hatte man ein Zeichen dafür erblicken wollen,
daß die Regierung auf die Erledigung derselben in der
laufenden Session verzichtet habe. Die Vorlegung ver¬
zögerte sich aber nur deshalb, weil in letzter Stunde noch
ein Theil der Begründung umzuarbeiten war. Jetzt ist
jedoch die Ermächtigung zur Einbringung der Vorlage
ertheilt, denn, wie wir hören, hat der Kaiser den
Entwurf in Venedig unterzeichnet.  Die Ein
bringung der Vorlage selbst darf also als unmittelbar be
vorstehend angesehen werden. Auf die baldige Verab¬
schiedung des Gesetzentwurfswird das entschiedenste Ge¬
wicht gelegt.

— (Aus d er Steuer -Kommission des

daß der Körper noch lange nach der gemachten Waschung
auf's Feinste duftet, weshalb sich die Pasta zum Gebrauch
vor Bällen, Gesellschaften, Concerten und vor dem
Theater sehr gut eignet. In den Sommermonaten ist
„Pasta Mack" ein äußerst beliebtes Erfrischungsmittel, das
der bequemen und leichten Packung halber auf Reisen und
Landparthieen den flüssigen Toilettenpräparaten mehr und
mehr vorgezogen wird.

Bei Verwendung von warmem Wasser entsteigt dem.
eiben ein köstliches, erfrischendes Aroma, welches nach und

nach das ganze Zimmer erfüllt.
Zum Schluß wollen wir eine Anleitung zum Selbst-

anfertigen einiger modernen Kravatten bringen; so manche
der Leserinnen hat gewiß in irgend einer Flickentruhe
vergessene Spitzen, und Seidenreste, die sich vorzüglich zu
einer nonvsanls äs Saison verarbeiten lassen— wenn
man geschickt ist.

Man schneide zwei Schlingen von 30 Centimeter
Länge und 20 Centimeter Breite, unten abgeschrägt; die
landen werden mit Spitzen und Resten von Goldborte
besetzt; die fertige Schleife wird an einen bezogenen Steh¬
kragen gesetzt, der unter der Schleife mit Haken und Oese
verschließt.

Eine zweite Kravatte wird aus schwarzem Moirs an¬
gefertigt; mit diesem wird das steife Halsbindchen garnirt.
das als besonderen Schmuck eine breite rundlich gebogene
dicht mit Jetsteinen besetzte Schwalbe aufweist. Der obere
Theil hat 12 Centimeter Länge und 11 Centimeter Breite,
>er untere Spitzentheil ist an ein schmales Stück Seide
heraus angesetzt; der Schluß deS Halsbindchens muß andie Seite kommen.

Zu der dritten Kravatte nimmt man eine Breite von
16 Centimetern; dieOesen müssen bis zum Taillenschluß
reichen; man kann diese Kravatte aus allerlei aneinander-
gesetzten Seidenstücken anfertigen, da Oesen und Enden
mit ausgeschnittenen Spitzentheilen in Bindfadensarben be-
etzt sind. Ist die Kravatte aus verschiedenen Stoffresten
hergestellt, so muß die Spitze weiß oder schwarz sein; ist
jedoch die Kravatte einfarbig, so kann man bunte Spitze
oder verschiedenfarbig, geschickt aneinandergesetzte Spitzen
reste verwenden.

Reichstags .) Die Steuer-Kommission des Reichstags
setzte am Dienstag die Berathung des Tabaksteuer-
Gesetzentwurfs  fort.

Ga mp befürwortet eine mäßig progressive Besteuerung, bei
der die billigsten Sorten womöglich gar nicht getroffen würde».
Meister ist gegen die Vorlage. Fürst Radziwill tritt sür
den Entwurf ein. Graf R oon erklärt, ein Theil seiner Freunde
sei gegen die vorgeschlagene Steuer. Besteuere man nur die
theueren Sorten, so komme kein wesentlicher Steuerertrag heraus
und die Schädigung der Arbeiter sei unleugbar. Molkenbuhr
führt aus, die Vorlage würde die Arbeiter geradezu dem
Hungertode preisgeben. Frese meint, eine Werthsteuer sej
steuertechnisch unmöglich; auch die allerbilligsten Sorten würden
durch die neue Steuer getreffen. Bassermann erklärt, ein
Theil der Rationalliberalen lehne die Vorlage au» politischen
Gründen ab, weil die Steuer den Versprechungen des Reichs-
kanzlers widerspreche, sodann aus wirthschaftlichen Gründen, weil
die Vorlage kleine und mittlere Existenzen vernichte. Graf
Douglas behauptet, die Vorlage sei den Tabakbauern sym-
pathisch; die Schädigungen der Arbeiter ließen sich vermeiden.
Clemm steht der Vorlage sympathisch gegenüber. Staats¬
sekretär Gras Posadowsky führt aus, die Fabrikatssteuer sei
der einzig mögliche Weg und das Monopol sei undenkbar. Die
Regierung wolle entgegenkommen behufs Erzielung einer Ver¬
ständigung. Der Kleinbetrieb bis zu 10 Arbeitern könne pau-
schalirt werden. Freiherr von Stumm tritt für die Vorlage
rin. Richter sagt, eine Erhöhung der direkten Steuern er.
schrecke ihn nicht. Die Vorlage sei abzulehnen, damit die
Interessenten zur Ruhe kommen. Ge sch er beantragt einen
Zoll sür Tabakblätter auf 60 Mark, auf Cigarren 600 Mark,
auf Cigarretten 1000 Mark. Die Vorlage schlägt Zollsätze von
40 resp. 400 und 500 Mark vor- Staatssekretär Posadowsky
constatirt, die große Mehrheit der Bevölkerung sei mit einer
höheren Tabaksteuer einverstanden.

Die Fortsetzung der Berathung erfolgt Mittwoch.
— (Die Silberkommission .) Die Silber¬

kommission dürfte mit Rücksicht auf ihre auswärtigen Mit¬
glieder, welche nicht dauernd sich von ihrem BerufSort
entfernen können, voraussichtlich gegen Ende dieser Woche
bis nach Pfingsten vertagt werden. Bis dahin werde»
voraussichtlich die „vermittelnden" Anträge Lexis, Königs,
Neustadt und Arendt verhandelt sein. Nach der Vertagung
wird dann der bimetallistische Prinzipal-Antrag zur Ver¬
handlung kommen. Die Arbeiten der Kommission dürften
Ende Mai oder Anfang Juni ihr Ende finden.

Ausland.
Italien . Ueber die Unterredung des König-

von Italien  mit Herrn Callmette vom „Figaro" geht
der „Nat. - Zeitung" aus bester Quelle eine Mittheilung
aus Rom zu, wonach Herr Calmette um eine einfache
Audienz gebeten habe, die der König, wie gewöhnlich, ge¬
währte, ohne zu ahnen, daß die Unterredung veröffentlicht
werden sollte. „Weder Crispi, noch irgend ein anderer
Minister wurden davon in Kenntniß gesetzt. Die Unter¬
redung wurde nicht genau abgedruckt.- Nach einer anderen
Version, welche zu der obigen nicht gerade nothwendig in
Widerspruch steht, wäre der französische Botschafter am
Quirinal, Herr Billot, der Uebermittler des Audienzbe¬
gehrens gewesen und hätte sich damit direkt an den König
gewandt, ohne das Ministerium des Auswärtigen zu be¬
nachrichtigen. Ist diese Version richtig, sv wäre die An¬
nahme nicht ausgeschlossen, daß dem Könige von französischer
Seite eine Falle gestellt worden sei. Einstweilen möchten
wir bei der Annahme verbleiben, daß dem König selbst
darum zu thun war, jedem ungünstigen Eindruck, den die
Begegnung mit Kaiser Wilhelm in Frankreich hätte Her¬
vorrufen können, im Voraus vorzubeugen.

Locales.
Wiesbaden, 18. April.

• Zum Sommer. Fahrplan . Die Frankfurter
Eisenbahndirection  gibt eben den vom1. Mai an giltige»
Fahrplan heraus. Einer Zusammenstellung der darin enthaltene»
wichtigeren Aenderungen gegen den Winterfahrplan entnehme»
wir das Folgende. Neue Züge und Anschlüsse:  Ostende-
Wirner Expreßzüge9 und 10 ab 1. Juni d. I . mit 1. Klasse
und zwar Zug 9 Hanau-Oftbhf. ab Vm. 12.27, Frankfurt-Haupt-
bahnhof an 12 54, ab 1.03, Cobleuz Rh.-Bhf. an 3.10 und Zug
10 Coblenz Rh.-Bhf. ab Vm. 12.22, Frankfurt Hauptbhf. ««
2.24, ab 2.27, Hanau Ostbhf. an 2.52. In Kaste! erhalten diese
Züge Anschlüsse nach und von Wiesbaden. Schnellzug 5a Frank¬
furt ab Nm. 1.25, Bebra an 4.40; der Zug erhält Anschlüsse in
Frankfurt von Darinstadt, Homburg und Wiesbaden, sowie in
Bebra nach Kassel und nach Leipzig. — Durch die am 1«Mat
d. I . stattfindende Eröffnung der Strecke Langenschwalbach-Zoll-
haus werden4 Personenzüge(81, 86, 88 und 93) mit1.- 3 Kl
zwischen Wiesbaden und Limburg und 4 Personenzüge(85, 8>,
92 und 96) ebenfalls mit 1.—3. Kl. zwischen Wiesbadenv»0
Diez direkt durchgeführt. Diese Züge erhalten unmittelbare ün-
schlüffe in Wiesbaden nach und von Frankfurt rc. und Rroes-
heim rc«, in Diez oder Limburg nach Ems rc. und Gießrn
Ausfallende Züge:  Die Züge 1003 (St . Goarshaust» a»
Vm. 6.30, Niederlahnsteinan 7.55) und 1002(Coblenz ai  Nun
10.30. St . Goarshausen an 12.05). Züge 126a(Wiesbaden ab
Nm. 5.32, Frankfurt au 6.47) und 155 (Frankfurt ab Nm. 6.b»
Wiesbaden an 8.13) ; für diese Züge werden auf der Strecke
Wiesbaden-Kastel die Züge 126 und 137 und auf der Strecke
Höchst-Frankfurt die Züge 671 und 672 durchgesührt werdem
Die bisherigen Züge 882, 883, 884, 885, 886, 889, 890 und 89t
Diez-Zollhaus falle» aus. — Zugverschiebungeil:  Schneuz"-
111 Frankfurt ab Vm. 8.25 (bisher7.55), WiesbadenT.-»M
an 9.18 (bisher8.49), WieSbadeu Rh.-Bhf. ab8.54(bisher8.305
Niederlahnstein an 10.37 (bisher 10.18), Köln an 12.25 (bisher
12.07) ; dieser Zug erhält in Kurve nach Biebrich und iu Nmder
lahnstein von Gießen Anschluß. — Der im Sommer verkehren»-
Schnellzug 101 wird früher gelegt und befördert: Frankfurt a»Wm /Katt** QQK\ — o no 0 9« : derDm. 7.33 (bisher8.25). Wiesbaden an 8.23 (bisher9.22 );

von Berlin, Hanau und München, ",
•-. - . . . ich Anschluß. - Schnellzug US»■
im besseren Anschluß an den verlegten Hamburg-Frankl«̂

Zug erhält iu Frankfurt
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Nacht,'chnellzug 78 früher befördert: Frankfurt ab Vm. 9.50
ibiSher 10.25), Wiesbaden an 10.40 (bisher 11.16). — Der
Wiesbaden-Frankfurter Theil des Schnellzuges 116 wird als Zug
116a im Anschluß an die verlegten Nachtschnellzügev 1 Frank»
kurt-Berlin und 1) 75 Frankfurt-Hamburg verkehren: Wiesbaden
ab Nm. 7.40, Frankfurt an 8.30. —Der Wiesbaden-Frankfurter
TLeil des Schnellzuges 118 wird als Zug 113a befördert: Wies-
bahn ab Nm. S.30, Frankfurt an 10.22. — Zug 138 Nieder
Irbnftein ab Vm. 6.00 (bisher6.46), Wiesbaden(Rh.-Bhf. an
8.51 (bisher 9.42), WiesbadenT -Bhs. ab 8.40 (bisher 9.27),
Frankfurt an 10.00 «bisher 10.47). — Zug 145 wird zur Ver»
besserung der Anschlüsse in Frankfurt und Wiesbaden 30 Min.
früher gelegt und wie bisher im Sommer bis Rüdesheim durch-
aeführt: Frankfurt ab Nm. 9.22, WiesbadenT.-Bhf. an 10.15,
Wiesbaden Rh.-Bhf. ab 10-03 Rüdesheim 11.16. — Die Schnell¬
züge 113 und 116 werden ab 1. Juni d. I . zu v -Zügen ein¬
gerichtet, — Die Schnellzüge1 und 2 Frankfurt-Berlin werden
zu v -Zügen eingerichtet und zur Verbesserung der Verbindungen
zwischen Berlin und Süddeutschland, Basel rc. wie folgt geändert:
Zug1 Frankfurt ab Nm 8.45 (bisher 8.25), Bebra an Vm.
12.06 (bisher 11-56), ab 12.11 wie bisher, Leipzig an4.30 (bis¬
her4.46), Berlin Anh-Bhf an 7.02 (bisher7.23) und Zug 2
Berlin Anh.-Bhf. ab Nm. 9.50 (bisher8.43), Leipzig ab 11.57
(bisher 11.25), Bebra ab Vm. 4.15 (bisher4.16), Frankfurt an
7.20 (bisher7.40). — Schnellzug3 wird zur Verbesserung der
Verbindungen Nürnberg rc.-Hannover-Hamburg 30 Minuten
später gelegt und beschleunigt: Frankfurt ab Vm. 9.40 (bisher
9.10), Elm an 11.19 (bisher 10.52), ab 11.25 (bisher 10.59),
Bebra an Nm. 12.55 (bisher 12.31), ab nach Eisenach ic. 1.01
(bisher 12.56), ab nach Göttingen1.07 (bisher1.01) Göttingen
an 2.43 wie jetzt. — Zug 660, Soden ab Vm. 9.25 (bisher
10.01), Höchst an 9,42 (bisher 1018), ist im Anschluß an dir
Züge nach Frankfurt und nach Wiesbaden früher gelegt.

X Hessische Ludwigs -Eisenbahn . Die Betriebsein¬
nahmen betragen einschließlich des Uebcrtrages aus dem Vor¬
jahre Mk. 21371595,60, d. i. mehr Mk. 630 948,59, die Betriebs¬
ausgaben einschließlich der aus den Erneuerungssonds bestrittenen
Mk. 11341527,47 oder mehr Mk. 7 274,05. Entnahme aus den
Erneuerungsfonds, Garantiebeitrag des Staates Mk. 1229895, - .
Zinsen undAmorttsation der Anlehen beanspruchen Mk.4131445,67.
Es stehen somit zur Verfügung der Generalversammlung Mk.
7128520,58 oder Mk. 635 694,69 mehr als im Vorjahre. Der
VerwaltungSrath beschloß in der Generalversammlung die Vrr-
theilung von48/4 pCt. Dividende gegeni lU im Vorjahre, ferner
Dorirung der Erneuerungsfonds und der Pensionskaffe wie im
Vorjahre mit Mk. 1000 000,— bezw. Mk. 250000,—, Einlage
von Mk. 50 000 in den Versicherungsfondsund Uebertrag des
Restes von Mk. 308 460,58 auf neue Rechnung vorzuschlagen.
Zm März d. Js . erzielte die Bahn auf den nichtgarantirten
Linien eine Gesammteinnahmevon Mk. 1535176,— (1893:
1543 212,- ). Garantirte Linien: Mk. 199 796,- (1893: Mk
199 946,—).

—Wöchnerinnen-Asyl. Tem Frauenverein zur Unter¬
haltung eines Wöchnerinnen-Asyles ist es nach langem Suchen
endlich gelungen, ein allen Anforderungen entsprechendes Lokal
in der Villa Geisbergstraße 21 zu finden und dieselbev * * joiiiu 'eicu » iu pt «a zu |uiuvu uuu
für eine Reihe von Jahren fest zu miethen. Nachdem nun die
Lokalfrage in überaus glücklicher Weise gelöst wurde, ist die Cr-«uuuihi ^c tu uuesuu» mumuyet i »et |e gctvn iuuiuc,  i |t un
öffnung des Asyles auf den 1. Mai beabsichtigt. Anmeldungen
werden schon jetzt bei der Vorsitzenden, Geisbergstraße 21, ent¬
gegengenommen, woselbst auch je De Auskunft ertheilt wird. Sehr
erwünscht ist die weitere Unterstützung des Asyles nicht nur
durch feste Jahresbeiträge, sondern auch durch Naturalien, ins¬
besondere(Wäsche, Leinewand, Kinderzeug usw., auch Garten-
utensilien, da die Villa von einem prächtigen Garten umgeben
ist, der für die Reconvalescentinnen einen herrlichen Aufenthalt
bieten wird. Möge sich die nunmehr in's Leben tretende An¬
stalt gedeihlich entwickeln und reichen Segen über Stadt und
Land bringen!

* Der Unterricht in der Näh - und Flickfchule des
Bolköbildungsvereins hat wieder begonnen und wir wollen
nicht nur alle Eltern Heranwachsender Töchter nochmals daraus
Hinweisen, sondern auch besonders daran erinnern, daß sich
Dienstherrschaften um ihre Mädchen ein großes Verdienst er¬
werben, wenn sie dieselben an zwei Nachmittagen der Woche von
5—7 Uhr dorthin schicken. Frl. Tietze,  Taunusstraße 13,
nimmt noch einige Anmeldungen an. Das Honorar— 2 Mark
das Halbjahr— wird auf Ersuchen ganz erlafien. Die letzte
Prüfung in der Näh- und Flickswule hat wiederum gezeigt, welche
großen Erfolge erzielt werden, so daß wir den Eintritt in die¬
selbe nicht genug empfehlen können.

— Ausflug . Samstag den 21. April findet ein gemein¬
schaftlicher Ausflug von Seiten des Na ssaui scheu Vereins
für Naturkunde nach Frankfurt  a . M. zum Besuche des
Zoologischen Gartens statt, zu welchem auch Nichtmitglieder
willkommen sind. Abfahrt von Wiesbaden1.10 Nachmittags.

* Gegen das Spiel . Durch eine kaiserlicheC a bi n et s-
Ordre  ist, wie die „Kreuzztg." meldet, sämmtlichen Offifieren
der Armee und Marine das Spiele » am Totalisator
verboten  worden.

— Lehrer-Bersammlung . Auf Pfingsten beabsichtigen
die im Jahre 1869 vom Seminare in Uf i n g en abgegangenen
Lehrer ihr 25-jähriges Jubiläum dortselbst zu feiern.
^ * Reichst»«»!. Am 8„ oder falls der 8. auf einen
Sonntag fällt, am 9., eines jeden Monats ist die Ka f f e der
R ei chs ba nkstel l e der stattfindenden Revisionswegeit erst von
10 Uhr Morgens ab geöffnet.

* Der Hauptgewinn der Prentz. Klassen-Lotterre
von 500000 Mk. fiel auf die Nummer 199609.
, , X Eine neue Briefmarke , welche bald zu den Selten¬
heiten zahlen dürfle. brachte uns heute ein Brief aus Yoko hama.
Düse Marke ist zum Andenken an die silberne Hochzeit des
Manischen Kaiserpaareö in geringer Zahl und nur am Fest-
>nge selbst tii Japan ausgegeben worden. Die Marken find

cm breit und 3l/s cm hoch, haben den Werth von 2 und
5 Sen und find in rothem und blauem Druck sehr geschmack¬
voll ausgeführt. Die Mitte nimmt eine Sonne ein, umgeben
von der in japanischer und englischer Sprache ausgedruckten
^nschrrft: Imperial Wedding 25 Anniversary; diesen Ring
j”®£trett beiderseits storchähnliche Vogelgestalten, welche in feine
und minutiös ausgeführte Schnörkel auSlaufen. Die untern
Ecken enthalten die Werthangabe, dazwischen wieder in lapam-
Icher und englischer Schrist da« Ursprungsland.
L «»Dre allgemeine Gewerkschaftsversammlung , welche

Montag Abend in den . Schwalbacher Hof" emberufen war,
rrsreute sich eines zahlreichen Besuches. Nach einem Referate
m̂ ^ -^ iedreich  über Zweck und Nutzen des Geverkschaftskartells  wurde die Constitulrung des
irtven  seitens b«- Gewerkschaften beschlösse.

bei Arbeitseinstellungen ic. sein wird. Bezüglich der Maifeier
wurde das Programm derselben festgestellt, welches besteht aus
einer Morgens 10 Uhr stattfindenden Versammlung mit einer
Ansprache über den Achtstundentag, sowie aus einer größeren
Feier am Abend, bestehend aus Vortragen des Arbeiter-Gesang¬
vereins„Harmonie", Stellung lebender Bilder und einer An
spräche des Herrn Grarf - Frankfurt.  Es sollen jedermann
unbenommen sein, an diesem Tage zu arbeiten ôder zu feiern.
Derjenige aber, welcher nicht in der Lage rft, zu feiern, hat
50 Pfg. an die Parteikasse zu zahlen. Der letztere in der Ver¬
sammlung gestellte Antrag wurde einstimmig angenommen.

* Obstbau. Die günstigen Erfolge, welche das land
wirthfchaftliche Wanderkasino für den Landkreis
Wiesbaden durch die Prämiirung  von solchen Personen,
welche sich nachweislich hinsichtlich Förderung des Obstbaues
und des Vogelschutzes verdient machten, erzielt Hat, gaben Ver¬
anlassung, auch in diesem Jahre eine solche Preisvertheilung
vorzunehmen. Es erhielten durch das genannte Kasino dieser
Tage die Herren Flurschütz Clemens -Rambach,  Baumwar er
Ruf -Auringen und Förster Schwein -Sonnenberg leweils
10 Mark, nebst einer Urkunde als ehrende Anerkennung für
verdienstvolle Leistung auf dem Gebiete des Obstbaues. Dieses
Beispiel wird hierdurch zur Nachahmung für die benachbarten
Kreise empfohlen. —Um den Obstbaumbefttzern des Landkreises
Wiesbaden Veranlassung zu geben, die noch vorhandenen schlecht¬
tragenden Obstbäume mit einträglicheren und hochwerthigeren
Sorten zu veredeln, wurden durch das Königl. Landrathsamt
wie früher so auch in diesem Frühjahre gesunde und kräftige
Edelreiser von den für die hiesigen klimatischen- und Boden¬
verhältnisse am meisten geeigneten Sorten (Krerssortrment) zu
dem gedachten Zwecke unentgeltlich an dre Baumbesrtzerabge¬
geben. Welch ausgiebiger Gebrauch von dieser den Obstbau
in nicht geringem Grade fördernden Einrichtung gemacht wird,
geht aus der Thatsache hervor, daß der Vorrath an Pfropfreisern
bisher nie auSreichte, um die große Nachfrage befiredrsen zu
können. In diesem Frühjahre kommenz. B. zur Versendung
2500 Apfel-, 600 Birnen- und 150 Kirschen-Rerser. — Es ist
eine bekannre Thaisache, daß sich unter den Strohhullen, welche
zum Schutze gegen Hasen um die Stämme der lungen Obftbaume
angebracht worden sind, gewöhnlich eine erstaunliche Menge
von allerlei schädlichen Insekten einnisten. Außerdem wird
durch ein solches trügerisches Schutzmittel, ganz besonders,
wenn eS längere Zeit, als unbedingt nöthig ist, in den Stämmen
bleibt, das Athmen der Rinde, sowie das Dickerwachsthum des
bedeckten StammtheileS wesentlich gebindert, die Krone steht
alsdann auf einem schwachen Fuße und ist Wmd und Wetter
pceisgegeben. Die Rinde solcher Stämme ist sowohl gegen
Hitze wie Kälte sehr empfindlich und wird meistens rissig.
Sticht allein die thierischen, sondern auch die pflanzlichen
Schmarotzer siedeln sich an solchen Stämmen mit Vorliebe an.
Die Folgen dieses Mißstandes sind um so nachhaltiger, als die
fraglichen Parasiten unter diesen Strohhüllen, entzogen dem
Auge des Baumbesitzers, ihr Zerstörungswerk ungestört treiben
können. Diese großen Mißstände, di- als ein nicht unbedeu¬
tendes Hinderniß unseres Obstbaues zu betrachten sind, ver¬
anlassen uns, den sämmtlichen Obstbaumbesttzern zuzurufen:
.Fort mit den Strohhüllen von den Obstbäumen
und Verbrennen dieser Schutzvorrichtungen.  Die
Drahtschutzkörbe, welche im hiesigen Kreise schon vielfach ange¬
wendet werden, sind frei von den genannten Nachtheilen, können
ferner so lange an den Bäumen verbleiben, als diese einen
Schutz nöthig haben. Außerdem sind dieselben sehr billig,
haltbar und somit das geeignetste Mittel, um die Stamme der
jungen Bäume gegen Hasen, Schafe rc. zu schützen.

* Reserve- und Landwehriibnngen . Wir berichteten
gestern, daß im September Reservisten, welche die Herbstmanover
mitzumachen haben, zu einer 20tägigen Uebung einberusen
würden. Wie wir weiter erfahren, finden für die der Infanterie
aiigehörenden Maiiilschastell der Reserve und Landwehr in diesem
Sommer noch folgende Uebungen statt: Vom 29. Mar bis 11.
Juni eine 14tägige Uebung der Reserve und vom 6. Juli bis
19. Juli eine 14tagige Uebung der Landwehr.

- Ob bet Nachtfrösten im Fruhiahr dir Knospen der
Obstbäume erfroren sind, kann man leicht ersehen, wenn man sie
quer. d. h. von der Seite aus, durchschneidet. Zeigt der Durch¬
schnitt aus seiner Fläche schwarze Punkte, so ist es mit der
Freude aus.

R. Unfall . Der Maschinenputzer Franz Adam  vvn
Flörsheim, welcher im Maschinenjchuppen im hiesigen Taunus-
bahiihofe beschäftigt ist, that beim Absteigen von einer Lokomotive
einen Fehltritt,  wobei er sich, wie die später vorgenommene
ärzliche Untersuchung ergab, den Fuß oberhalb dem Knöchel ge¬
brochen hat. Ein Bahnarbeiter brachte den Verunglückten zu
seiner Familie nach Flörsheim.

R. Eisenvahnnnfall . Bei dem gestern um 9 Uhr 15 Min.
in Rüdesbeim von Frankfurt ankommenden Schnellzuge Nr. 111
mußte wegen heißgelausener Achse der Postwagen ausgesetzt
und umgeladen werden, wodurch eine Verspätung von 34
Minuten entstand. An dem nächstfolgendenPersonenzuge Nr.
125 derselben Richtung um 9 Uhr 40 Min. wurde auf Station
Kastel die Maschine defekt, und mußte ausgewechseltwerden.

§ Besitzwechsrl. Herr Droschkenbesitzer-Jakob Hauser
hat sein HauS in der Drudenstraße für 15,500 Mk. an Herrn
Bauunternehmer Max Hart mann  verkauft.

R Blühendes Korn ist letzt schon in der Gemarkung
Flörsheim. Distrikt„Roth", auf dem Acker deö Herrn Bürger-
meister Sch leid  t zu sehen. Gewiß eine Seltenheit in dieser

Schlägerei. In einer Wirthschaft auf dem Römerbrrg
nahe der Röderstraße fand vor einigen Tagen unter Dachdeckern
eine Schlägerei statt, bei welcher mehrere Personen körperlich
verletzt wurden. «. 13  wurden aus einem Hause
in der große» Burgstraße rin Koffer und sonstige Effekten ent-
wendet. Ein weiterer Diebstahl wurde gestern in der Goldgafle
verübt, indem hier aus dem Schausenster eines Trodlerge-
schästes während der kurzen Abwesenheit des Geschäftsinhabers
aus dem Laden2 Taschenuhren entwendet wurden.

Nendorf,  betr. die Herstellung einer Kleinbahn Eltville?
S -Llangenbad,  Gesuch der Gememden Erbenheim, Wallau,
Nordenstadt, Diedenbergen rc. betr., eine Kleinbahn von
Wiesbaden durch das blaue Landchen nach Okriftel.

Zum ersten Punkt der Tagesordnung: Wahl der ein-
zelnen Kommissionen  machte Abg. Dr.G ei gerben  Vorschlag,
eine besondere Kommission für die Berathung der Kleinbabn-
frage zu wählen. Abg. Dr. Bertram  stellte den Antrag, dre!An>
gelegenheit zur Prüfung an die vereinigte Wegebau- und
Finanzkommission zu verweisen. Dieser Antrag, sowie em
Zusatzantrag des Abg. Dr. Alberti  zu dem Antrag- Geiger,
den Bericht der Kleinbahnkommisfion vor Berichterstattung im
Plenum der Finanzkommislion zur Prüfung zu uberweisen,
wurde abgelehnt, und der Antrag Geiger  angenommen. Es
wurden gewählt in die , , _ ..

1) Finanzkommission  die Abgeordneten Dr. Alberti,
Dr. Bertram. Berns. Dr. Flesch. Flügel, Dr. Fromme, Dr.
Heußenstamm, Dr. Lieber, Dr. Meister. Schmitt (Obertiefen-

bach)^ Unverzagtâkô mission : die Abgeordneten Beckmann,
Epstein, Ferger, Gemmer, Hartherz, Höchst, Hummel, Jamin,
Körner, Kröck, Remh, Seidel und Theiß.

3) Eingabenkommission:  die Abgg. Berns, Fink,
Frhr. v. d. Goltz, Frhr. v. d. Heydt, Herber, Dr. Humser,
König, Rabe, Schäfer.

4) R echnungsprüfungskommission  die Abgeordneten
Christoph, Eichmann, Dr. Hengstberger, König, Meister,
Schmitt (Rob), Schmitt (Obertiefenbach), Sturm.

5) Kleinbahnkommission  die Abgeordneten Beckmann,
Christoph, Ferger, Dr. Fromme, Groß, Heinecke, Hesse, Dr.
von Jbell, Kalle, Leikert. , _ _ ,

Außerdem wurde ans Antrag des Abg. Dr. Geiger  eine
besondere Kommission zur Berathung über den Demifsions-
antrag des Herrn Landesbankdirektors Olfenius
bestellt und in dieselbe die Abgg. Dr. Alberti, Bertram, Groß,
Hesse, Körner, Mack und Hilf gewählt. ^ ,

Die Wahl der neuen Abgeordneten wurde nach stattge¬
habter Prüfung gutgeheißen und die Eingänge an die einzelnen
Commissionen verwiesen. ^ , .

Nächste Sitzung: Freitag Vormittag 11 Uhr. Tagesord-
nung: Spezialetats und Wahl der 3 LandeSbankbeiräthe.

Tklrzrmmk«»d letzte Nachriltztr«.
Berlin , 17. April, Abends. Es steht nunmehr

fest, daß der heute Morgen verhaftete Maurer Thiede, ge¬
bürtig aus Dramburg in Pommern, der Mörder der
Helene Schweichel ist. Als die Beamten in seine Wohnung
eintraten, um ihn zu verhaften, verrieth er sich durch den
Ausruf: „Ich habe Helene Schweichel nicht ermordet I"
Am Mittelfinger der'rechten Hand hat er eine Bißwunde,
welche ihm die zwei Stunden nach dem Morde von ihm
vergewaltigte Bahnarbeitersfrau Klebedzon beibrachte. Diese
erkennt ihn auf das Bestimmteste wieder. Auch fehlt ein
an der Mordstätte gefundener Westenknopf an Thiedes
Weste und paßt zu den übrigen Knöpfen. Die Obduktion
der Leiche der Helene Schweichel hat übrigens ergeben,
daß kein Lustmord vorliegt. Thiede gesteht den Mord-
ansall auf die Klebedzon zu, leugnet aber den Mord an
der Schweichel. , „ .

Berlin , 18. April, Vorm. In e,nem Artikel, be¬
titelt: „Wer ist verantwortlich ?" verurtheilt die
„Nordd. Allg. Ztg." auf's Schärfste die Agitation des
Bundes der Landwirthe, das Verhalten seiner Führer und
feines Hauptorgans. Der Antrag Kanitz  im Reichstage
sei nach dem Siegen der schärferen und schärfsten Tonart
über die altkonservative Besonnenheit der Triumph der
Nichtverantwortlichen über die Verantwortlichen gewesen.

Berlin , 18. April, Vorm. Da die dritte Be¬
rathung der Börsen st euer  erst jetzt erfolgt, dürfte die
Regierung mit dem Antrag Träger,  daS Gesetz erst am
1. Juni in Kraft treten zu laffen, einverstanden sein.

Berlin , 18. April, Vorm. Die Reichstags¬
session  wird, wie nunmehr feststeht, bestimmt morgen
(Donnerstag) mit der dritten Lesung der Börsen¬
steuer  geschlossen.

Hamburg, IS- April, Vorm. Die „Hamburger
Nachrichten" veröffentlichen ein gemeinschaftliches
Schreiben des Fürsten und der Fürstin Bis¬
marck,  worin dieselben für die zahlreichen Glückwünsche
und Geschenke an ihren Geburtstagen danken. Fürst Bis¬
marck habe in diesem Jahre über 11.000 Glückwünsche
erhalten.

Boom, 18. April, Vorm. Der Ausstand der
Ziegelarbeiter  ist im Zunehmen begriffen. In
mehreren Ortschaften sind gestern ernstliche Unruhen vor-
gekommen. Die Ausständischen zerstörten das Material
der nicht strikenden Arbeiter. Vier Ausständische wurden
verhaftet in dem Augenblick, wo sie Wohngebäude in Brand
zu stecken versuchten. General Donguet ist mit einer
größeren Abtheilung hierhergekommen und wird die Ort¬
schaften, in denen gestern die Ruhestörungen vorkamen,
besetzen.

Uebersicht der Witterung.

28. fmmalltnMag des RcgicrMgs-
Mtzs Wiksbadm.

E !. > seitens der hier bestehenden Gewerkschaften beschlossen,
die sa " ? lben wählt 2 Vertreter in ein Comite, dessen Ausgabe» »» ,itven wählt 2 Vertreter in ein Comite, eenen

Ehrung der gemeinsamen Interessen, sowie die Vrrunttrlupg

(Zweite öffentliche Sitzung .)
,* Wiesbaden , 18. April.

, Der Vorsitzende Geh. Justizrath Hilf,  eröffnete um
11V« Uhr die Sitzung und gab dem Landtage Kenntnitz von
weiteren Eingängen an denselben, darunter das Gesuch eineö
Einwohners aus Schierstein um Ersatz für eine an Milzbrand

Igefallene Kuh, das Gesuch der Gemeinden Eltville und

1 lieber Westeuropa ist der Lustdruck niedrig und zeigen sich
mehrere Depressionen, unter deren Einfluß allenthalben trübe und
vieljach regnerische Witterung herrscht, deren»»Sbrettung nach Osten
hin, wo die heitere, trockene Wüterung unter d«n Einfluß eines
Hochdruckgebiets, deffen Kern über Südwestdeutschland lagert, noch
anhält. In Deutschland ist das Wetter m.ld im Westen und in

>den centralen Theilen trübe und zu Regensallen6 3-
noch heiter und trocken, die Temperatur liegt dtoott uto tw»
Mittelwerthe, am meisten, bis zu6 -»^rad. in den ofil chen Gebiets
theilen. An der deutschen Siordsee sowie zu Magdeburg und Chemnitz
sauden Gewitter statt. Deutsche Seewarte.
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SM«. Km- md Wi-kiischast.
KSnigltche Schauspiele. In dem6. und letzten der

n1"donie =Eon cm te wurde unter Leitung des Herrn
Eapellme-sterS R. brcek Richard Wagners„Rheingold" must.
I da man das Publikum so auch mit dem

»Ring der Nibelungen" bekannt machen wollte,
,b„a* Führung der „Walküre" schon unter Herrn Capell-
melster Reiß geschaut und seit 1891 und 1892 den „Siegfried"

die „Götterdämmerung" hier wiederholt in Scene gesetzt
fiL ? ä vortrefflich einstudirt und die mit viel
Humor gemalte erste Scene zwischen„Alberich" und den„Rhein-
tochtern z. B., bei der die Steigerung vom heiteren Scherze
zum lauchzenden Freudengesang der Rixen Prächtig hervor-
gehoben wurde, machte einen herzerfreuenden Eindruck, >vi: denn

vos Tongemalde die Bestürzung über den Raub des
Kontos mit schönster Klangwirkung zum Ausdrucke brachte.
^ '^ ^on)>ere ist es die Capelle gewesen, die hier zeigte, was sie
bei verjtandnrßlnnlger und eneraievoller Leitung Alles zu leisten
vermag. Aber auch die betheiligteu Gesangskräfte boten hoch
Erfreuliches. So zeigte sich Fr. Rebicek  in der Rolle der
herrschsuchtlgen Gottermutter und als erste Rheintochter noch

beanlagte Sängerin, deren Stimme die vorzüg-
uche Schulung offenbart. Frl. Klein  zeigte sich gleichfalls aut
disponirt und ihr jugendsrijches Organ kam hübsch zur Geltung,
wie denn auch die Damen Brodmann und Giergl  Hervor-
ragendes leisteten. Nicht minder ehrenvoll zeigten sich die Herren
ihrer Aufgabe gewachsen und Herr Müller  war als „Wotan"
lobenswerth. Herr Hanschmann  führte seine Partie als
„̂ oge mit immer freierer Verfügung über seine Stimme
humorvoll durch und die Herren Ruffeni (Fafner ) Bussard
sMlniie, Froh) und Schmedes (Alberich. Fasole, Donner) ver-
duilttn in leder Beziehung vollen Beifall. Daß übrigens das
Werk einen nachhaltigeren und mehr überwältigenderen Eindruck
machen muß, wenn die oft zu stark dominirende Capelle tiefer
placirt ist und der Wechsel der Dekorationen neben dem Rollen
des Donners und den Beleuchtungseffekten re. hinzutritt, ist
selbstredend, wie es denn auch gestern dem Neuling schwer
werden mußte, dem Verlaufe der Handlung mit Verständniß zu
folgen, wenn auch die Deklamation der Sänger besonders klar
und ausdrucksvoll gewesen ist. Die musikalischen Schönheiten
aber traten um so eindringlicher hervor und trugen dazu bei,
die geniale Schöpferkraft des Componisten immer mehr be
wundern zu lehren. X.

„Wiesbadener General-Anzeiger"

Eine duellluftige Dame.
" In Wiener Offizierskreisen macht eine Affaire von sich

reden, die wegen ihrer Ungewöhnlichkeit das größte Jnterresse
„?n ,ej nem  dortigen allbekannten Bierhaus, das ob seines

ff' 1,0 "Ausschankes ein gewisser Renommee besitzt, hat eine Ge-
sellschast von Künstlern, Schriftstellern und größeren Geschäfts¬
leuten einen Stammtisch. Jeder Fremde,dersich an denselben setzenwill,
wird unbarmherzig vom Kellner fortgescheuchi Jüngst wollte
tä nun der Zufall, daß das Lokal so überfüllt war, daß zwei
Damen, die vergeblich nach einem Platze suchten, direkt auf den
Stammtisch zusteuerten, an dem zwei Stühle frei waren. Die
Damen, die eine eine junge pikante Schönheit, die andere anscheinend

Mutter, setzten sich und ihnen gegenüber fand der rasch herbei¬
eilende Kellner nicht den Muth, sein„Diese Plätze sind besetzt"
zu sprechen. Selbstverständlich stockte nun einige Zeit hindurch
unter den Stainmtischlern das Gespräch in bedenklichrr Weise,
aber nach und nach überwanden sie doch die Scheu nnd plauderten
ungenirt weiter wie vorher. Bald auch ergab sich durch irgend

Zufall die Gelegenheit, daß die ältere der Damen in das
Mpvach emgriff: die Unterhaltung spann sich fort, die Herren

daß vie weibliche Gesellschaft eigentlich sehr amüsant sei,
als plötzlich ein Zwischenfall eintrat, wie er in diesein Lokal sich
wohl »och nie begeben hat. An einem der Reb,»tische hatten
» 5*!? f- 8* Platz genommen, und einem derselben
stach die jüngere der Damen ganz besonders in die Augen; aber

bUeben unbeachtet; und so ließ der flotte
Marssoh» endlich durch den Piccolo der Dame seine Karte zu-

^ !°n? a've war ob dieses Annäherungsversuches sehr
entrüstet, stellte den Offizier sofort sehr energisch zur Rede, mit
be‘? iW Ä &**“ Huuveis darauf, daß sie verheirathet sei

E Whig hingehen lassen könne. Der
etwas frappirte Lieutenant erklärte sich zu jeder Gcnugthuung

und bemerkte schließlich, er stehe dem Satten der Dame
zur Verfügung. Jetzt aber kam die„Sensation". Denn die br-
leidigte Frau replicirte, sie sei eine so gute Fechterin, daß sie die

pAonlich»um Austrag bringen wolle. Nicht allein der
Ofstzier, dir ganze Gesellschaft faßte diese Antwort als Scherz

“ mit solchem Ernst bei der Sache
daß dem Geforderten mchts übrig blieb, als zwei seiner an'
«a-ün!" PW?  Krügen zu nominiren, mit der Er.
klaruiig der Fall sei rhm so unerklärlich, daß er sich verpflichtet
M ^ ru^lben dem Offtziers-Ehrenralh zu unterbreiten!
Letzthin brachte nun einer der Herren vom Stammtisch die Nach.
» bflä~? uta öu »lchen der Dame und dem Offizier werde
L zu Stande kommen; der Ehrenrath habe entschieder, der

"fün  i Ufcjev1“5 U'tt einer Dame nicht schlagen. Wie es
fordert habend ' Beleidigten den Offizier ge.

Aus der Urngegend.
^ril . Gestern wurde am diesseitigen

ber  sosenannten„Au" die Leiche eines gut-
^ ". Mannes geländet. Die Leiche war im Besitz eines

tl" er  Udr und Kette, mit gutem Anzug bekleidet,
Ä 1SSS " « »-
r , “ Langenfchwalbach , 17. April. Ein Haus für2 Klafter
Holz verkauft, das dürfte wohl nicht oft Vorkommen. Thatsächlich
lu d'k'-r «auf °°r einigen Tagen hier zu Stande gekommen, indem
dar früher Orrtcl sch- HauS zu dem genannten Preis (2 Klafter
buchen Scheitholz) zum Abbruche verkauft wurde, um an anderer
Stelle wieder neu zu erstehen. (A. B.)

. Ta bcm  Rheingau , 17. April. Der ganze Rhein-
gau ist letzt ein einziger Bluthengarten. Birne», Mirabellen.
Pflaume», Zwetschen, Pfirsiche und Aprikosen sind mit Btüthen

Ullb «leichen mächtigen Blumensträußen. Die
Aussichten auf ein reiches Obstjahr sind also wiederum sehr
günstig. Auch die Weinstöcke sind inRückstchl  auf die Jahres-
zeit in der Entwickelung weit vor. Die Stöcke zeigen vielfach
schon kräftige Triebe. 1 ^

— LSyNverg, 17. April. Am Sonntag fand dahier eine
Dirigentenversammlung des OberlahnsängerbundcS
ftatt. Aus der Tagesordnung stand di- Wahl eines BundeSdiriacnten
und einer Musik-Kommission. Bon der Wahl deS ersteren wurde

^ur dieses Jahr abgesehen, wird aber im nächsten Jahr bestimmt er-
folgen. In die Musik-Kommission wurden gewählt die Herren
Pfarrer Ztmmermann  in Leun, Lehrer Schmidt  in Wetzlar und
Lehrer Schmidt  in Weilburg. Als gemeinschaftlicher Chor wurde
wieder die Hymne„Lobpreiset laut und rühmt und ehrt den goldnen
Dort der Lieder" von Herzog Ernst bestimmt und der Termin des
BundesfesteS auf den 15. Juli festgesetzt. Das Fest findet inBraunfelS  statt.

s Breckenyelm, 17. April. Am Sonntag Nachmittag
fand im Gasthaus- des Herrn I . Stamm dahier eine stark¬
besuchte Bienenzüchter -Versammlung  statt . Der Zeit
entsprechend besprach Herr Landwtrth Noll  von Medenbach in
einem an praktischen Winken reichen Vortrage „Die künst¬
liche Vermehrung der Bienenvölker ". Die sich an den
Bortrag anschließende Besprechung war eine sehr lebhafte. Herr
Pfarrer Kopfermann  von Breckenheim stimmte den Aus¬
führungen des Herrn Noll vollständig bei. Herr Kaufmann
^ ° ^"°Mk4baden beschrieb hierauf die künstliche Vermehrung
der Volker in Stabilbauten, über die sich auch die Herren
Lehrer Althen -Sonnenberg und Wittgen -Wildsachsen auS>
sprachen. Die von Herrn Pfarrer Kopfermann angeregte Frage
dkr Verbesserung der Bienenweide wurde eingeheno besprochen,
nachdem sie in entsprechender Weise durch den Vorsitzenden, der
tnther schon einmal in einer Versammlung von Landwirthen
über diesen Gegenstand einen Vortrag gehalten, eingeleitet
worden war. Mit der Versammlung war eine kleine Aus¬
stellung verbunden, aus der besonders der maschinenmäßig her-
geitellte Bienenkasten, der in der Versammlung versteigert wurde,
ein Wciselzuchtkästchen und ein Wachsschmelzer(ausgestellt von
o,en,j2 erren  Stamm nnd Essig) großes Interesse erregten. Zur
Aufklärung des Publikums berichtete sodann Herr Pfarrer
Kopfermann  über den auch in Wiesbadener Blättern öfters
enwkohlenen „Blüthen - , Schleuder - , Bienen -,
Scheiben -, Blumen - , Tafelhonig , natur — zu 4.50
bis 5 Mark das Postkolli"  auS Galizien. Nach den
„DcutschffozialenBlättern" bezog ein durch die verlockenden
Anzeigen neugierig gewordener Herr jüngst auch ein PostkoUi
"^ Äenhonig ff. von 9 Pfd. Nettogewicht  zum Preise von
4.80 Mk. postfret  gegen Nachnahme". Nach einiger Zeit kam
die Nachricht von der Zollbehörde, daß ein Packet angekommen
ser, das gegen Zahlung deS Nachnahmebetrages von 5.60 Mk.
zur Abnahme bereit liege. Nach Oeffnung des KistchenS fand
sich das Nettogewicht tn Bruttogewicht  verwandelt, dessen
Tara (aus einem Ktstchen mit sehr dicken Brettern und einer
Blechbüchse bestehend) ein Gewicht von etwa 4 Pfund aus
machte. Der angeprtesene Scheibenhonig  hatte sich in ein
schmutziges, schmieriges Zeug  verwandelt, oaS bei Weitem
den Namen Honig nicht verdiente. Die Zollbehörde verlangte
dazu 1 Mark Steuer, und es fragt sich nun, ob der Mann
nicht besser gethan hätte, sich garantirt reinen Bienen¬
honig , wie er von heimischen  Bienenzüchtern bezogen wer¬
den kann, zu beschaffen? Dem von der Versammlung ge¬
äußerten Wunsche, diese Mitthetlung durch die Presse zur
weiteren Kenntniß des Honig konsumirendenPublikums zu
bringen, entspricht Schreiber dieses durch Festnagelung obigen
"ialles. — Zum Schlüsse wurde dem schönen Bienenstände deS

»errn Pfarrers Kovfermann et» Besuch abgestatlet
— Idstein , 17. Slpril. Im benachbarten Eschenhahn

sind Nachts dem Wirth PotS 1 große Scheune, 1 Stallgebäube
und 1 Remise»tedergebrannt. Zur Hilfeleistung sind die Spritzen
von Engenhahii, Neuhof, Ehrenbach, Ober- und Niedrranrosf aus
der Brandstätte erschienen. Merkwürdigerweise ist hierher keine
Feuerineldung gekommen. Große Schwierigkeiten soll die Rettung
der Gtmeindebullen, der Pferde und Kühe verursacht haben.
Die Wittwe des kürzlich hier verstorbenen Rentners Hetz hat
eine Schenkung von 1000  Mark dem hiesigen Diakonissen-Vereine
übergeben. Dank der wvhlthätigen Spenderinl

* (« urze Notizen.) In Nastätten hat sich ein KreiS-
verein der konservativen Vereinigung gebildet. — Bei der am
Montag in EmS vorgenommenen Firmung wurden durch
Herrn Bischof Dr. Klein  geftrmt: 309 Kinder aus EmS, 210
au» der Pfarrei Nievern und 19 auS der Pfarrei Arcnberg.
Nach Beendigung deS feierlichen Aktes begab sich Herr Bischof
Dr. Klein am Nachmittage in Begleitung seines Sccretärs,
des Herrn Flügel, zu Wagen nach Niederlahnstein, um daselbst
die Firmung vorzunehmen. —Der 12,ährige Sohn des Wege
Wärters TheiS zu Bergnassau verunglückte  gesternNach
mittag dadurch, daß er ungelöschten Kalk in eine Flasche füllte,
Wasser zusetzt« und zukorkte. Noch ehe er sich von der Flasche
hatte entfernen können, zersprang dieselbe. Die Verletzungen
im Gesichte, welche der unvorsichtige Junge davontrug, sind
erheblich; ob das Augenlicht Schaden erlitten hat, ist noch
ungewiß.

Neues aus aller Welt.
• Im Alter von 180 Jahren starb vor einigen Tagen

-in griechischer Geistlicher in Triktala in Tehssalien. Während dieses
langen Lebens hat wie aus Athen geschrieben wird, seinen
GeburtS- und Sterbeort nie vcrlafsen. Daß er ein so hohes Aller
erreichte, hatte er größtentheils seiner einfache» Lebensweise,u ver-
danken. Bis vor wenigen Jahren schlief er Sommer und Winter
unter freiem Himmel, niemals trank er Wein oder weingeisthalttge
Getränke außer bei der Kommunion. Auch rauchte er keinen Tabak-
doch schnupfte er während einiger Jahre, gab e8 indesten wegen der
nicht zu oermeidenden Unreinlichkeit wieder auf. Flcischgenuß er.
laubte er sich selten im Jahre, seine gewöhnliche'Nahrung waren
Sulsensruchte, grüne Gemüse und Brod. Bor der Sonne erhob er
sich bereits von seinem einfachen Lager, da« immer nach Osten ge-
richtet war. und nur seine Pflichten als Geistlicher konnten ihn von
semer Gewohnheit, sich gegen9 Uhr Abends zur Ruhe zu legen,
abhalten. Gesicht und Gehör erhielten sich bi» zu seinem Lebensende
vortrefflich; er laS noch bis zuletzt ohne Augengläser. Doch hatte
sich in den letzten Jahren eine eigen,hümlich« Gedächtnißschwäche
eingestellt; an AlleS, »aS vor dieser Zeit geschehen, erinnerte er sich
vorzüglich, dagegen entschwand ihm die Erinnerung an neuere Daten
so vollständig, daß er oft nicht wußte, ob er schon gegessen habe,
und häufig entweder zweimal hintereinander ah oder ganz fastete-
dieser Umstand wird auch schließlich eine Unordnung in der Thäiia-
kelt der Organe und dadurch sein Ende herbeigesührt haben. In
seinem ganzen Leien war er nie krank gewesen und hatte nie Arznei,
mittel gebraucht. Er starb ohne Todeskamps, indem er die Worte
lispelte: „Nun entläffest Du Deinen Diener in Frieden o Herr'"
Ganze 99 Jahre hatte»r als Geistlicher gewirkt.
. ,, Hochzeit mit tragischem Ende. Ei» erschüttern,
der Unglucksfall wird aus Stuylweißenburg  gemeldet. In
dem ungarischen Dorse Szabad-Botthhan fand am vorigen Sonn-
tag die Trauung der Marie Karlovits, eines blühend schönen
Mädchens, mit Stephan Schweiger statt. Nach der kirchlichen
Ceremonie versammelten sich die Gäste im Gasthause zum Hoch-
zeitsmahle, bei dem es fröhlich herging und unzählige Gläser
auf da» Wohl der Neuvermählten aeleert wurden. Endlich

19." April 1894.

hob sich die Gesellschaft, um zu Wagen nach Earhegy, c*»
Wohnort des jungen Paares, zu fahreii. Im Innern der
Wagens nahmen acht Personen Platz, und da nur für vier Per¬
sonen Sitzplätze vorhanden waren, wollten die übrigen stehend
die lustige Fahrt mitmacheii. Die Pferde lenkte Ludwig Varaha
Die Braut stand aufrecht im Wagen. Als Alles zur Abfahrt
berett war, hieb Vargha zwischen vie Pferde, welchei» rasendem

durch die Straße des Dorfes jagten. Roch im Dorse
selbst gelangte der Wagen zu einem Graben. Ein Ruck— und
der Wagen lag umgeworfen am Rande des Grabens, die Insassen
theils weit weggeschleudert, theils unter dem Wagen begraben.
Die Dorfbewohner liefen bestürzt herbei und suchten vor Allem
die Braut. Die schöne Marte Karlovits lag todt  aus der
Straße. Ihr Bräutigam, der eine Gehirnerschütterungerlitten
lag bewußtlos neben ihr. Der Vater des Bräutigams hatte sich
das Gesicht zertrümmert. Der Vater der Braut brach den Arm.
ein 16 jähriges Mädchen hatte sich am Auge eine schwere Ver¬
letzung zugezogen; nur der Kutscher Vargha blieb vollkommen
unversehrt.

* Das Ende einer Räuberbande. Die „Bande
Maunna", die schlimmste Siciliens, ist durch eine geschickt aus-
geführte Operation einer durch Militär verstärkien Carabinieri-
Abtheilung fast vollständig aufgerieben worden. Der Räuber
Mazzalr nebst mehreren anderen wurde getöotet, sechs andere
gefangen; mehrere stellten sich den Behörden freiwillig. Eine
Eavallerie-Abthrilung verfolgte die Fliehenden. Auf Seite der
Caradinieri gab es nur wenige Verwundete. Als des Einver¬
ständnisses mit den Räubern verdächtig wurde in Caltanissetta
ein reicher Gutsbesitzer, Baron Lidastri Piraino, verhaftet.

" Jvren Kameraden levcndig zu verbrennen , diesen
churkenjlrerch versuchlen, mit theilweisem Erfolge, mehrere betrunkene

Gwßer der Mayerffchen Gietzörei zu Oldenburg. Das Opfer, ein
Former, halte sich aus einen Haufen Stroh gelegt, um zu ruhen,
und war bald cingeschlafen. In ihrem Frevclmulh setzten nun jene
Burschen das Stroh in Brand, nachdem sie noch andere Brenn¬
materialien zusammengclragen halten. Im Nu schlugen die Flammen
bis zum Dach empor; sie konnlen nur mit Anstrengung gelöscht
werden. Der Former « litt furchtbare Brandwunden, so daß an
fernem Auskommen gezweiselt wird. Die Uebelthäter wurden sofort
verhaftet.

* (Kleine Chronik «) In Anzolle (DepartementPuy'de.
Dome) >ollte dieser Tage die Hochzeil eines Landmannes, JaqucS
Bayer, gefeiert werden. Als der Zug in der Kirche angelangt war,
stürzte eine junge Frau, die ein Kind an der Hand führte und sich
hinter einer Säule oersteckl gehalten hatte, vor und besprengte den
Bräutigam und die HochzeitSgäste mit Vitriol. Bayer und dessen
Bruder, sowie eine Brautjungfer wurden schwer verletzt, einer alten
Frau ein Auge völlig verbrannt. Di«Thätcrin wurde sestgenommen
und erklärte, sie habe sich an Bayer, der sie treulos verlassen, rächen
wollen. — Anläßlich eincs Wortwechsels versetzte der an dir tech¬
nischen Hochschule in Karlsruhe studirende Sohn des Präsidenten
von Nicaregua, Rodriguez, dem Gerichtsinzipienten MatheS einen
iebenSgesähliichen Dolchstich tn die Brust. R. ist verhaftet.

Aus drin Gerichtssaal. I
Strafkammer-Sitzung vom 17. April.

(Schluß.)
□ Diebstahl . Der 21 Jahre alte Dienstknecht Joh. St.

ans Frickhofen,  welcher als Knecht auf dem Hof GirS-
Hübel  bei Strinz-Margarethä seinem Mitknecht 52 Mk. aus
dessen Koffer entwendete, wurde mit 1 Jahr Gefängniß belegt/
St. war es auch, der durch die unwahre Behauptung, er sei am
6. Januar d. I ., Abends, in der Nähe von Hohenstein  von
drei Strolchen überfallen und gestochen worden, die sonst so
friedliche Gegend in nicht geringe Aufregung versetzte.

8 . Stern, Mauergaffe 10. Specialität in
sämmtlichen Schneider-Artikel«.

|Abonnements
auf de«

Wiesbadener

Genml-KAilzchll
Amtliches Organ

der Stadt Wiesbaden
werden fortwährend am Schalter
unserer Expedition (Marktstr. 17) ,

I*von unseren Trägerinnenu. Agen¬
turen entgegen genommen.

[fl Abimmiitspttis 40M |j
r *'  monatlich.

(Trägergebühr 10 Psg.)

1Neuis  I Unübertroffen ; I INeull

Koches Benzolin,
hergestellt vonM. Koch& Cie, in Keueröachb.Stuttgart.

I Unbrennbares , nicht »xplodirendeH -

— . Fleckenwasser, ^
ist das beste Mittel zuin sichern Entfernen von Schmutz¬
flecken aller Art, greift die Farbe der Stoffe nicht anu.hinter-
läßtkeineu Schinutzrand. Zum Reinigenv. Kleidungsstücken
aller Art unübertroffen. Durch seine Unbrennbarkeit
schließt eS die vielen Unglücksfällc, welche bei Benz!» Z
täglich Vorkommen, völlig aus, es sollte deshalb in keiner
Familie fehlen. Per Flacon 60 Pfg. Zu haben bei:
-Eanitätsmagazin « Kurz , Bahnhofstr. 6.



Teppiche, Vorhänge, Portiören, Divandecken,
Bettvorleger,Linoleum,Steppdecken,Läuferstoffe

in grösster Auswahl zu billigsten festen Preisen.
TKvtfccol TnnmVllO am stück > zum  Belegen ganzer Zimmer,isrussei-ieppicne Me ter m.1.00 und m.5.00.

Ganz grosse Zimmerteppiche, bis 5 Meter lang , in Smyrna (Hand-
_ — ^ M , knüpferei ), Tournay , "Velvet , Brüssel,

Axminster etc., in den neuesten Dessins , zu billigsten Preisen vorräthig.

| Zurückgesetzte Vorhänge,
ältere Dessins , werden mit bedeutender
Preisermässigung ausverkauft. I

Julius Moses,

Den geehrten Herrschaften zu? gell . Mittheilung,
dass ich mit dem Heutigen die

Conditorei und Cafe Holland,
Ecke Friedriohstr . u. Schillerplatz 1,
übernommen habe , und halte mich zur Anfertigung
von Torten , Kuchen , Plom -Caeks , Kl . Ge¬
bäck , ff. Bonbons , Gefrorenem etc . nnter
Zusicherung prompter und reeller Bedienung bestens
empfohlen.

Gleichzeitig empfehle mein Gate unter Verab¬
reichung warmer u. kalter Getränke . Reine
Weine und verschiedene Flaschenbiere.

Um geneigten Zusprach bittet
Hochachtungsvoll

Carl Straub,
Conditor,

6762_ Ecle Friedrichstrassen-Schillemlatz 1.
Co.bisher Theilhaber der Firma S. Cruttmann&

I. Etage , im Christmann ’sohen Neubau , I. Etage,
und Kl . Burgstrasse 9 , im früheren Laden des Herrn Ohr. Begerö.6807

töe. Irudjttnarmelaöe
pro Psd. 35 Pf., 5 Pfd. L32 Pf , 10 Pfd. & 30 Pf. so lange
Vorrath, sowie alle Sorten Gele«u. Marmeladen zu billigsten
Preisen empfiehlt billigst 9573"

W. Mayer, SWttMtz 3,
Thors. Hths.

Freitag Abend
sind aus der ersten Hand mehrere hübsche, zahme,
sprechende und pfeifende ^

graue Papageien
sowie mehrere vielsprechende und singende groß«
grüne Papageie « billig zu verkaufen. »618*
Gasthaus „Zur Sonne ", Mauritiuspl.

Jeder,
welcher Hundekuchen füttert, verlange Broschüreu« Preis¬
liste über unsere an Gehalt und Nührkraft hervorrage« .

kuchen werden in größten Zwingern, von mehreren Fürstl.
Hosjagdämtern ausschließlich gefuttert und stehen über
die vorzüglichen, damit erzielten Erfolgen beste Aner

Nur acht, wenn jeder Kuchen
»DEUTSCHER

und Referenzenmr  Man
unsere Kuchen
Stempel . "WM
Herr Apoth. Otto
daden , Markt-
Kramer , Germ.»
ted.Tittig,König»

20346

jd.4.Klasse 19st.Kgl.Preuß .Lotterie.
'l«ng com 17. April 1894, Vormittags,
lemntneüber 210 Mar! sind den betreffenden
»mmnern in Parenthese beigefügt.

(Ohne Gewahr.)
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wohnt jetztSd)ittoilmdiftflr. 27.
Wäsche

juut Waschen u. Bügeln wird!
angen . u. schön ». billig besorgt.
Römerberg 7, Hth . P . 9625'

Äjnr miltl . Rheingau ist ein!
2 / neu, in Oetstein erbautes

äflödiiges Saus,
10 bewohnbare Räume , geeignete I
Lage für Geschäft, besonders
Specereigesch., ev. mit 3 Morgen
Weinberg bei leichten Zahlungs¬
bedingungen zu verkaufen . Näh.
stoumann & Edelstein , Sang*
gaffe 4.  _ 9365*

Kl.ZchmldchkrSr.1l!
können zwei reinliche Leute ein
Zimmer mit oder ohne Kost
erhalten.  a I

WeSriWaßk iS,
2 St ., erhält rin anständiger I
lunger Mann schönes Logis I
mit Kost. _9612 * I

FrMen-rG 9, ,
Bart ., erhalten 1 od. 2 Arbeiter
schönes Logis . 9627 * >

AkLmildSwtze 37,
Hth . 1. St . l ., erhalten reinl . I
Arbeiter schönes und billiges
LogiS.  _ 9624*  |

Eine Wohnung
von 8 Zimmern im Curviertel
zu miethen gesucht. Offert,unt.
5 - B. 20 unt . Ang . d. Preises
in d. Exp, d. Bl - niederzul,  a|

Tüchtige

inschlctgerl
(Schroffer) gesucht. 68121

W. Gail Wwe .,
_ Biebrich.
M Ürltarrltlirlina.

toitb ei« rechtlicher Junge gef.
»Zum Erbprinz " ,

Mauritiusplatz.

- >« >
gesucht. 9622 * I

Schwalbacherstraße 25.

EmjllilgtrMm,!
mit der Massage gut vertraut,
sucht passende Beschäftigung.
Offerten unter H . R . an die
Exped. d. Bl. _20396
Sfl . gewandter Mann,
nnlitarsrei , verh ., der serviren
kann, sucht Stellung als Diener
oder sonst dergl . Näh . Hoch-
statte 23 , Hth . 2. St . a

Buchhalter
wünscht freie Zeit mit Beitragen
von Büchern , einfacher od. dopp.
Buchh., auch Correspondenz aller
Art auszufüllen . R . Exp. 516a  >

M« junget Nimm,,
der die Stellung als Kranken*
Wärter begleitet hat , nimmt Stel¬
lung aller Branchen an. Näh.
Exped. d. Bl. _ 9630*

Gin Mädchen, .
welches zu Hause schlafen kann,
wird für Hausarbeit gesucht.

Kleine Burgstraffe 8. 3.

Tüchtige
"er und Tagarbeiterl

für dauernde Arbeit gesucht bei6815 * - IFr . Vollmer.

Ein Mädchen
aus befferer Familie s. Stelle
als Zimmermädchen . Gest. Off.
unter J. 250 an die Exped. a I
Ein junges , williges

Mädchen
sucht wegen Sterbfall Stelle , a

Adolfsallee 19 , 1 St.

Beim Herannahen Her wärmeren Witterung sieht ein Jeder sich nach einer leichteren
Fußbekleidung um; die Winterschuhe erhitzen den Fuß zu sehr und daher bedarf man eines
porösen, leichten und doch dichten Schuhwerks. In dieser Hinsicht empfiehlt die Firma I.
Speier, Langgasse 18, (Alleinverkauf von Otto Herzu. Comp.'s Schuhwaaren)

J. Speier’s Segeltuchschuhe
die allen Anforderungen, welche man an einen leichten, bequemen und doch starken Sommerschuh
stellen muß, durchaus genügen. Das zu diesen Schuhen verarbeitete Segeltuch ist vollkommen
weich und schmiegsam und bietet vermöge seiner Porösität dem erhitzten Fuße die für die Ge¬
sunderhaltung desselben dringend nothwendige Ventilation. Und dabei geben

I Speier’s Segeltuchschutie
was Haltbarkeit betrifft, den ganz aus Leder gefertigten absolut nichts nach, wogegen sich der
Preis erheblich niedriger stellt, als für Lederschuhe. Alle nur denkbaren Formen, Farben und
Sorten sind am Lager für Damen, Herren und Kinder.

%

J.Speier’s Segeltuchschulie
und farbige Schuhe sind in hundert verschiedenen Arten augenblicklich in einem Schaufenster
des I . Speier'schen Schuhwaarenetablissement, Langgasse 18, ausgestellt, so daß sich ein Jeder
über die Brauchbarkeit und hübsche Ausstattung der

J.Speier’s Segeltuchsdrahe
ein Urtheil bilden kann. Es befinden sich unter diesen auch eine Anzahl englischer Fabrikate
mit Gummiböden, die sich besonders für Jagd-, Sport- und Touristeuzwecken, jedoch auch als
Straßenschuhe eignen und die bisher in dieser Güte in Deutschland noch nicht gefertigt werden.
— Bei dieser Gelegenheit sei auch noch auf Otto Herzu. Co.'s farbige Lederschuhe aufmerksam
gemacht, die als Sommerschuhe leicht, hochelegant und bequem sind und die ich in den modern¬
sten Formen und Farben am Lager halte. 679z

)

Langgaffe 18.
Bitte achten Sie recht genau auf den NamenI . Speier,

Hausnummer 18 und Ladeneingang.

per St . 30 Pf.
zu verkaufen . ’ 68ig

Schwalbacherstr . 49.
Ein Kinderwagen,^

sehr gut erhalten , 14 Mk., ein
Kinderstuhl , hoch, Rohrsitz»3 Mk,
zu verkaufen . Bahnhofstr . 18.
3. Stock. _o

Ein Pärchen
schwarze Tauben
zu verkaufen . ,

Helenenftraße 25, 2 St,
Ein Stehschreibpult

mit Briefreal , verschließbar , für
6 Mk. zu verkaufen . «

Hellmundstraße 37, Hth,
_ Parterre links.
Ein schöner, guterhaltener

Liegewagen
billig zu verkaufen.

_ Metzgergasse 37 , 3,
Ein fast neues "

Trompeten Piston
preiswerth zu verkaufen.

Platterstraße 52, 2 St . l.

Kmmnmgel,
fleißiger Sänger , zu verkaufen,

Schachtstraße 27, 2. St.

und ein Pult billig zu verk.
Herinannstratze 16.

. 1 schwarzer Gehrock,
♦ Kammgarn , 1 grüne

Drellhose mit Weste, 1 weiße
Militärhose . Anzus . v. 7— :7,10
Uhr Morgens . a

Gustav . Adolfstr. 6, 2 Tr . ll
100 Biermarken

und 4V Bierkrüge , 0,4 Ltr .,
1 Tafelklavier zu verk. a

_ Adlerstraße 71.
Mroßer 6armiger , vergoldeter
'S * Lüster , für Wirtschaften
und Tanzsäle sehr geeignet, ist
für 6 Mark zu verk.

Rheinstraße 101, Part.
Vllin gebraucht. Zweispänner«
^ Wage » und ein Zieh-
karrnche» billig zu verk. Näh.
Aarstraße 4b.

AdlttSwßt1
Seitenbau 1 Stiege hoch, ein kl«
Zimmer mit Bett an 1 auch
2 Mädchen zu verm . 9623*

AdlerArO 56
ein schöner, großes Zimmer zu
vermiethen,_ 6814

Adlerftraße 63,
Hth. l St . l., erhalt e. Mädchen
gute Schlafstelle.  ’

Goldgajse 8,
Specereiladen . Eing . Metzgerg»
ein schönes Zimmer mit o. ohn»
Möbel zu verm. Das . Schlaf«
stelle für 2 Arbeiter.

Li»eins.mödl.Immer
ist sofort zu vermiethen . Näh,
Goldgasse 8, Mittelb . 2 St . a

Krlmnstrap 26
Hinterh . 1 St . h. rechts, könne»
zwei reinliche Leute schön. Logi»
erbalten.  _ 9619*

Knmmßr»ft 16
zwei große leere Zimmer , jede»
einzeln bis 1. Juli zu verm. a

JÄÄ , •
Wohnung , 3 Zimmer nebst Zub§
auf gleich zu vermiethen . Näh.
im Eckladen Röderstraße 29. a

vmüeilArG 27,
St . r ., sind zu verk. : 1 Poll

Antoinettentisch , 1 Küchentisch
u . 1 Ehaiselongue . Anzus. de»
ganzen Tag.

Wchljlrch7
i UnterhausD., ein Zimmer «m»
Kaffee an einen Herrn zu vm. , *
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